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Der Anugenblick,

wo alles verloren ſchien.
Die Gegner der Unterſchrift unter den Friedensvertrag von

Verſailles bezeichnen als die ſchwärzeſte Stunde der dunklen Tage
von Weimar, die nunmehr hinter dem deutſchen Volke liegen, die
vom Sonntag nachmittag, wo die Abſtimmung eine Mehrheit für
das bedingte Ja der eben gebildeten Regierung Bauer ergab. Sie
begründen ihre Anſicht damit, daß der nächſte Tag dann nur noch
eine Beſtätigung dieſes Beſchluſſes brachte. Tatſächlich hatten ſich
aber zwiſchen dem Sonntag und dem Montag Ereigniſſe abgeſpielt,
die die tragiſche Situation noch ins geradezu Ungeheuerliche er
ſchwerten. Und zwar war das dadurch geſchehen, daß die Erklärung
der kommandierenden Generale der Reichswehr in der Nationalver-
ſammlung bekannt geworden war, der zufolge mit den oberſten
Führern das ganze deutſche Offizierkorps der Regierung die Gefolg
ſchaft aufſagte, weil ſte nunmehr auch die ſogenannten Ehrenpunkte,
das heißt alſo die Ablehnung des feindlichen Verlangens auf Aus
lieferung des Kaiſers und der anderen angeblich am Kriege Schul
digen, aufgeben wollte. Das ſchien allen Mitgliedern der National
verſammlung, ſoweit ſie nicht den Deutſchnationalen und der Volks
partei angehörten, das Schlußſignal zum endgültigen Zuſammen
bruch Deutſchlands zu ſein. Wurde die Ankündigung der Generale
zur Wirklichkeit, dann war zu befürchten, daß das Heer ſich gegen
das Volk wendete, dann nahmen viele an, daß die Arbeiterſchaft mit
dem Mittel des Generalſtreiks gegen das Heer aufſtehen würde, und
als Folge von beiden ſtand der Bürgerkrieg in ſicherer Ausſicht.

Wer dieſe UÜberlegungen genauer nachdenkt, wird auch noch
nachträglich von tiefem Schrecken über die Rieſengröße der drohenden
Gefahr erfaßt werden, und es mit heißem Dank begrüßen müſſen,
daß im letzten Augenblick denn doch das Schlimmſte abgewendet
worden iſt. Jn der Nationalverſammlung lief nämlich die Kunde
ein, daß der Chef des Generalſtabes Gröner der Zuverſicht lebe, die
Generale würden auch weiterhin ihre Pflicht tun. Die Verhand
lungen, die dann unverweilt mit ihnen angeknüpft wurden und die
der Reichswehrminiſter Noske führte, haben ſchließlich auch, wie er
wartet, zu der Beſtätigung der Grönerſchen Hoffnung geführt.
Reichswehrminiſter Noske hat den Offizieren die Lage ſo eindringlich

Zu ſchiſdern gewußt, daß ſie ſich ſeinen Gründen nicht mehr entziehen
konnten und wollten. Wir dürfen heute glauben, daß Voll und
Heer bei uns auch weiterhin einig zuſammenſtehen werden, damit
Deutſchland nicht doch noch durch eigene Schuld untergehe.

Immer wieder muß es geſagt werken, daß wir ja letzten Endes
in der Verurteilung dieſes Friedens alle einig ſind, gber andererſeits
muß auch ebenſo oft betont werden, daß die Ehre, die durch dieſen
Frieden verletzt wird, nicht die unſrige, ſondern die unſerer Feinde
iſt, die der Welt dieſen Frieden aufgezwungen haben. Die deutſchen
Offtziere, die dem Reichswehrminiſter von neuem ihre Gefolgſchaft
zuſagten, haben gewiß ein ſchweres Opfer gebracht, aber niemand
wird es ihnen auch vergeſſen. Auch in den Kreiſen, wo man den
Ehrenſtandpunkt politiſch und nicht nur militäriſch wertet, wird man
ihrer Haltung Anerkennung zollen müſſen und ſie als ein gutes
Anzeichen mehr dafür deuten, daß es um die Sache unſeres Volkes
doch nicht ganz ſo ſchlimm zu ſtehen braucht, wie viele fürchten.

Zur Anterzeichnung

des Friedens Verlrages.
Das Zeremoniell der Unterzeichnung.

Aus Verſailles wird berichtet Ueber die Feierlichkeit im Spiegel
ſaale werden ausführliche Programme veröffentlicht. Danach ſoll die
republikaniſche Garde die Ehrenwache ſtellen. Die Vertreter der
Entente werden auf der Straßenſeite auffahren und das Schloß über
die Marmortreppe betreten. Die deutſchen Delegierten oder der
einzelne deutſche Abgeſandte werden von der Parkſeite durch einen
Hintereingang in den Saal geführt werden. In dieſem befindet
ſich eine große hufeiſenförmig aufgeſtellte Tafel, an deren äußerſter
Unker Seite die deutſchen Vertreter ihren Platz angewieſen bekommen
werden. Der Tiſch, auf dem die Unterſchrift geleiſtet werden ſoll,
iſt ein Muſeumsſtück aus dem Beſitze Ludwigs XIV. Das Dinten
faß iſt das hiſtoriſche Tintenfaß vom Pariſer Kongreß im Jahre
1856, das ſich im Beſitze des franzöſiſchen Auswärtigen Amtes be
findet. Da die meiſten Staaten kein eigenes Siegel haben, ſo ſind
Petſchafte mit einem Monogramm des Bevollmächtigten angefertigt
worden. Es werden unterſchreiben der Reihe nach: Clemenceau,
Wilſon, Lloyd George, der Vertreter Jtaliens und dann die übrigen
Delegierten. Es iſt das erſte Mal, daß eine Friedensurkunde nicht
handſchriftlich, ſondern auch im Original im Drucke hergeſtellt iſt.
Das Original iſt auf Japan Papier gedruckt und bleibt im Beſittze
der franzöſiſchen Regierung. Nach der Zeremonie verlaſſen auch die
Deutſchen den Saal durch den Haupteingang und die republikaniſche
Garde wird militäriſche Ehrenbezeigung erweiſen.

Die Zeitungen bringen heute abend ſehr eingehende Jubelartikel
über die Feierlichkeiten in der Provinz. Aus Metz aber wird ge
meldet, daß dort, als die Nachricht eintraf, daß Deutſchland ohne
Widerſtand auf ElſaßLothringen verzichtet habe, woran viel noch
immer nicht glauben wollten, ein großer Teil von lothringiſchen an
geſehenen alten Deutſchen Selbſtmord begangen hätte. Ehe die
letzte deutſche Antwort vorlag, hatten verſchiedene franzöſiſche und
amerikaniſche Zeitungen angedeutet, die Beſtrafung des Kaiſers ſei
zwar gefordert, nach der Unterzeichnung des Friedens werde ſie aber
von der Entente vorausſichlich nicht durchgeführt werden. Heute
abend eröffnen die Zeitungen jedoch eine neue Kampagne, um zu

Die Abſtimmung in der Oſtmark.
Wann wird unterzeichnet?

Paris, 26. Juni. (Priv.-Tel.) Die Beſprechungen der Alli
kerten werden am 30. Juni vorläufig abgeſchloſſen. Die erſte
Sitzung des neuen Völkerbundes wird nicht vor dem 1. Septem
ber ſtattſinden. Die Volksabſtimmung in Oberſchleſien und in
Weſtpreußen wird nicht vor Auguſt vor ſich gehen können. Die
Alliierten rechnen mit großer Wahrſcheinlichkeit damit, daß die
Abſtimmung eine wenn auch nicht ſehr g. ße Mehrheit
für die Deutſchen ergeben dürfte. Offizielle franzöſiſche Perſön
keiten erklären, daß der Friedcuasvertrag nicht vor Montag
unterzeichnet werden wird. Der Rat der Vier hat beſchloſſen,
keine weiteren Vorzvcorungen zu bewilligen und der deutſche
Geſandte v. Haniel werd beauftragt ſeiner Regierung zu t. elden,
daß ſie ſofort mitteilen ſoll, wann ſie unterſchreiben wirl. Wenn
die Antwort ausweichend iſt, würde ein neues Ultimatum an
die deutſche Regicrung abgeſandt werden.

Ein neuer Votenwechſel.

Verſailles, 26,. Juni. (Priv.-Telegr.) Dem Geſandten
v. Haniel wird heute eine Note übe reicht werden, die ſich auf
die Desſenkung der deutſchen Flotte bezie ht. Die Note gibt den
Art. 53 der Waffenſtllſtandsbedingungen w'eder, der ſich mit
der Jnternierung der deurſchen Flotte heſfaßt. Eine zweite Note,
die heute noch überreicht wird, bezieht ſich auf die angebliche
deutſche Drohung gegen die Polen. Die Entente macht darauf
aufmerkſam, daß die deutſche Regierung in allem Amfang ver
antwortlich zu machen iſt, wenn zu dem feſtgeſetzten Jeitpunkt
die deutſchen Truppen noch nicht zuzückgezogen werden.

Hebung deutſcher Kriegsſchiſfe.
Paris, 26. Junt, (Priv.Tel.) Nach Mitteilung des britiſchen

Admiralſtabes wird der Zuſtand der verſenkten deutſchen Schiffe
unterſucht werden. Die Sachverſtändigen werden in der nächſten
Zeit ſchon einen umfaſſenden Bericht abgeben Wie es heißt dürf
ten einige Schiffe, wie „Emden“ und „Nürnberg“, gehoben werden.

auf daß ſtrengſte als Verbrecher abgeurteilt werden ſollen.
Einige Zeitungen deuten in hämiſcher Art an, daß dem Kaiſer, wenn
er der Beſtrafung als Verbrecher entgehen wolle, kein anderer Aus
weg bleibe, als das Beiſpiel ſeiner Flotte nachzuahmen und ſich ſelber
zu ertränken.

Der Unterzeichnungsakt.
Havas meldet: In dem Bericht über die diplomatiſche Lage

heißt es, daß man die Unterzeichnung des Vertrages für Freitag
oder Sonnabend morgen erwartet. Italien wird durch Vittoni,
Ferraris, Marconi und Crespi vertreten ſein. Die italieniſche Dele
galion trifft am Freitag in Paris ein. Die Unterzeichnung wird
nicht mehr als eine Stunde dauern, da die Siegel bereits vorher in
der Kanzlei in dem Dokument angebracht werden. Der Verſand der
400 Einladungen für die Unterzeichnung iſt bereits geregelt worden.
Danach erhalten die Franzoſen, Amerikaner, Engländer und Italiener
je 30 Platzkarten, die Japaner 20 nnd die übrigen teilnehmenden
Staaten teilen ſich in den Reſt der Plätze. Wilſon hat den
Wunſch geäußert, ſeine Frau Tochter und Sekretärin an der
Unterzeichnung teilnehmen zu laſſen. An der Sitzung werden außer
den Friedensdelegierten Marſchall Foch, die Mitglieder der Regierung,
Pétain und die Generale der Armeegruppen teilnehmen.

Drahtlos wird aus Paris berichtet: Nach Meldungen aus Verſailles wird
Hermann Müller an der Spitze der deutſchen Delegation ſtehen und den
Vertrag unterzeichnen. Am Abend der Unterzeichnung wird Poinears
den Delegierten ein Eſſen geben. Man weiß noch nicht, ob die deutſchen De
legierten daran teilnehmen werden. Clemenceau wird vermutlich am Abend
der Unterzeichnung in der Kammer eine Rede halten. Man glaubt, daß der
Vertrag vis Ende Juli vom franzöſiſchen Parlament ratifiziert werden kann.

Niemand will unterzeichnen.
Laut Berliner Tageblatt lehnt es auch der neue Miniſter des Außeren

Hermann Müller ab, den Friedensvertrag zu unterſchreiben, ebenſowenig iſt
Erzberger bereit, ſeinen Namen auf das Dokument zu ſetzen. Nachmittags
findet eine Kabinettsſitzung ſtatt, in der man verſuchen wird, eine geeignete
Perſönlichkeit ausfindig zu machen.

Die franzöſiſche Aufregung über Scapa Flow
und die „in alle Winde zerflatterten franzöſiſchen Fahnen“ iſt noch nicht ge
ſchwunden. Aber im Vordergrunde ſteht doch die Frage: „Wer wird deutſcher
ſeits die Friedensbedingungen unterzeichnen 2“ Auch die Frage, wann unter
zeichnet wird, iſt noch nicht entſchieden. Wilſon ſcheint große Eile zu haben,
nach Hauſe zurückzukehren. Nach dem „Newyorker Herald“ haben die Senatoren
Edge und Fall noch zwei Reſolutionen eingebracht, die den Krieg formell
für beendet erklären und Wilſon auffordern, die amerikaniſchen Truppen
unverzüglich nach Amerika zurückzubeordern. Die gegneriſchen Senatoren des
Völkerbundes haben gedroht, im Falle die amerikaniſche Geſchäftswelt bis zur
Ratifizierung der Friedensbedingungen vom deutſchen Handel ausgeſchloſſen
bleiben ſollte, eine der obigen Reſolutionen ſofort zur Abſtimmung gelangen
zu laſſen. Senator Knorx iſt immer noch beſtrebt, die Völkerbundklauſel von
dem Vertrage ſelbſt zu trennen. Falls Reſolution will die Möglichkeit ver
hindern, daß durch die Verzögerung der Ratifizierung der Friedensbedingungen
die Vereinigten Staaten techniſch ſich mit Deutſchland noch im Kriegszuſtande
befinden.

Blätter alle, daß Reichsminiſter Hermann Müller die Unterzeichnung vor
nehmen wird. „Liberte“ erinnert an die AlgierAffäre, wo nur ein Scheich
als Abgeordneter erſchien und ſchreibt: „Wir danken für eine Ordonnanz!“

Ratifizierung erſt nach Monaten.
Aus Paris wird gemeldet Clemenceau erſchien geſtern in der Kammer.

Bezüglich des Friedensvertrages erklärte er, daß es mehrere Monate dauern
werde, bevor die endgültige Ratifizierung erfolgt ſei. Auf die Frage, wann

über die Perſönlichkeit, wer den Frieden unterzeichnen ſoll, raten die Pariſer

Veueſte Nachrichten.
Schwere Ausſchreitungen in Frankfurt.

Frankfurt (Oder), 26. Juni. Nachdem bereits in den heu
tigen Morgenſtunden der Osſt- und Gemüſemarkt geplündert
wurde, zog eine große Menge im Anſchluß an eine Verſammlung
der Anabhängigen Sozialdemokraten vor das Gefängnis und be
freite die Gefangenen. Hierauf wurden mehrere Geſchäfte und
Warenhäuſer ſowie verſchiedene Reſtaurants und Cafes aus
geplündert. Die Volksmaſſen wurden von fremden Elementen
aufgereizt.

Die deutſche Antwort noch nicht in Paris eingetroffen.
CGenf, 26. Juni. (Priv.-Tel.) Wie ein Berichterſtatter von

der Friedenskonferenz hört, macht ſich eine gewiſſe Beunruhigung
bemerkbar, da in der Unterzeichnung des Friedensvertrages gewiſſe
Berzögerungen eintreten. Die deutſche Antwort auf die Einladung
der Entente, in der um Abſendung einer neuen Abordnung nach
Borſailles gebeten wird, iſt bis heute noch nicht eingetroffen. Wenn
die Antwort noch ausbleiben ſollte, dann wird der Rat der Vier
ein neues energiſches Geſuch an die deutſche Regierung richten.

Auftuhr in Landsberg.
Landsberg (Warthe), 26. Juni. (Priv,-Tel.) Jn der

letzten Nacht kam es auch hier zu ſchweren Anrnhen. Nach einer
Verſammlung auf dem Markt, die ſich hanptſächlich aus Halb
wüchſtgen zuſammenſetzte, wurden zur Plünderung des Provrant
amtes aufgehetzt. Die Menge zog darauf zu dem jenſeits der
Wartse gelegenem Proniantamt, ſchlugen die Türen ein und
plünderten. Polizei und Feuerwehr waren machtlos. Eine Ab
teilung des Art. Negte, 54 mußte die Waffen ſtrecken. Das Pro
viantamt ift vo dig ausgeplündert. Auch wurden ſämtliche
Bückereten geſtürmt, ſo daß die Stadt heute mittag ohne Vrot
iſt. Militäriſche Hilfe iſt nicht zu erhalten. Die Plünderungen
daurn jetzt mittags 12 Ahr noch an. e

Eiſenbahnerſtreik.
Görlitz, 26. Junf. Priv Telegr.) Nach einer geſtern nach

mittag ſtattgefündenen Verſammlung der Eiſenvahner wurde
beichloken, n den Streik einzutreten. Der Betrieh anf den
Prenßeſchelt Bahnen de Heſtgen Beztrres ruht
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Aus drahtloſen Telegrammen geht hervor, daß ſie feſt entſchloſſen waren, Polen
nicht zu räumen. Was kann ſomit nicht alles geſchehen Würde es vorſichtig
ſein, unſere Truppen zu demobiliſteren, die die Wacht am Rhein halten Wir
werden jedoch verſuchen, auch ihnen die Ausübung der Wahlen zu ermöglichen.
Als einer ſeiner Freunde ihn fragte, was an dem Gerücht, daß er zurück
zutreten beabſichtige, Wahres ſei, antwortete er: Ich pflege nicht Mittels
perſonen zu benutzen zir Veröffentlichung von Angelegenheiten, die ich ſelbſt
bekannt zu machen wünſche. Man hat allgemein den Eindruck, ſagt der
Korreſpondent, daß Clemencegit beabſichtige, wenigſtens bis zur Erledigung
der Wahl an der Spitze der Regierung zu bleiben, dann jedoch zurückzutreten.

Schenertmann in Verſailles verhaftet
Aus Verſailles wird berichtet Der Vertreter der Deutſchen

Tageszeitung“ in Verſailles, der frühere Kriegsberichterſtatter Wil
helm Scheuermann iſt heute abend um 5 Uhr vor dem Hotel
Vatel von ſechs Zivilagenten des Pariſer Kriegsgerichts verhaftet
worden. Auf einen ſofort durch Baron Lersner beim Oberſten Henry
mündlich vorgebrachten Proteſt der deutſchen Delegation erwiderte
Henry, daß ein regelrechter Haftbefehl des Kriegsgerichts vorliege,
den er ausführen laſſen müſſe. Die Gründe der Verhaftung ſeien
ihm nicht angegeben worden. Die gleiche Auskunft gab Polizeikom
miſſar Vidal. Scheuermann mußte dem Haftbefehl Folge leiſten
Er wurde um 7 Uhr durch die Agenten nach Paris gebracht, um
zunächſt vom Generalraporteur des Kriegsgerichts zur Anklage ver
nommen zu werden. Er iſt bis 10 Uhr abends noch nicht zurück
gekehrt. Miniſter von Haniel hat ſofort einen Proteſt an Clemen
ceau abgeſandt, worin er gegen die unerhörte Vergewaltigung eines
Mitglieds einer exterritorialen Delegation Einſpruch erhebt. Es liegt
der Verdacht nahe, daß politiſche Gründe für die Verhaftung maß-
gebend waren.

Die erſte Folge der Unterzeichnung.
Verſailles, 25 Juni. Der Vorſitzende der Friedenskonferenz,

Clemenceau, hat heute nachſtehende Note an den Geſandten v. Haniel
gerichtet

Paris, 25. Juni 1919.
Herr Vorſitzender!

Jndem ich Jhnen den Empfang Jhrer Mitteilung vom 24. Juni
1919 betreffend das Abkommen bezüglich der militäriſchen Beſetzung
der rheiniſchen Gebiete beſtätige, beehre ich mich, Jhnen in Erinne
rung zu bringen, daß kraft des Artikels 432 der von der deutſchen
Regierung augenblicklich angenommenen Friedensbedingungen Deutſch

land jetzt ſchon die Verpflichtung hat, den Jnhalt dieſes Abkommens
zu beobachten.

zu eröffnen und die Urkunde, um die es ſich handelt, muß gleich
zeitig mit dem Vertrage unterzeichnet werden.

Genehmigen Sie, Herr Vorſitzender, den Ausdruck meiner vor

züglichſten Hochachtung. (gez.) Clemenceau.
Artikel 432 des Friedensvertrages hat folgenden Wortlaut
Die Fragen betreffs der Beſetzung, die nicht durch vorliegenden

Vertrag geregelt werden, werden der Gegenſtand ſpäterer Abmachungen
bilden, die Deutſchland ſich bereits jetzt verpflichtet, anzuerkennen.

Die Ueberführung der beſetzten Gebiete 7
in Zivpilverwaltung.

Es iſt demnach nicht ſtatthaft, diesbezügliche Unterhandlungen

fordern, daß der Kaiſer, ferner der deutſche Kronprinz, die die Wahlen ſtattfinden Wien ant rtete Vielleicht gegen Ende September Havas meldet Die allierten Zivilkommiſſtonen begeben ſich
Heerführer und außerdem aber noch ſämtliche Offiziere, die als r h e ehe Klee S e ſofort nach Unterzeichnung des Friedens in das beſetzte Gebiet. Sie
Ortskommandanten in den beſetzten Gebieten oder als Ge Art und Weiſe die Deutſchen vorgehen. Es ſind Leute, die ihr Wort micht werden von dieſen Zeitpunkt ab den militäriſchen Behörden über
richtsefigtere oder bei Beitreibungen ch misliebig gemacht haben, halten Eben haben ſie ihre Flotte verſenkt und unſere Flaggen verbrannt. geordnet ſein. Die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehunge
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n angedrohten militäriſchen Maßnahmen rückſichtslos durchgeführt

hätten.

K grſchallrichtete folgende Abſchiedskundgebung an ſeine Truppen:

Volkstum in ſchwerer Gefahr. Die Möglichkeit, die innere Ruhe zu

iſt daher unſere erſte Pflicht. Die perſönlichen Anſchauungen, ſo

armes deutſches Vaterland aus iefſter Erniedrigung wieder beſſeren

vertrages.

Ludwigshafen, 26. Juni.
Anſtalten getroffen, mit den militäriſchen Maßnahmen abzubauen.
Den Beſatzungstruppen wurde in weiteſtgehendem Maße Urlaub er
teilt. Viele Offiziere erhielten längeren Heimatsurlaub. Das Paſ
ſieren der Rheinbrücken iſt mit Tagesausweiskarten wieder geſtattet.
Eine Erleichterung iſt in dem in den letzten Tagen ganz unterbundenen
Verkehr zwiſchen dem links und rechtsrheiniſchen Ufer eingetreten.

Bandalismus franzöſiſcher Truppen beim Abzug.
Aus Frankfurt wird der Voſſ. Zig.“ berichtet: Bei ihrem

Rückmarſch auf Mant haben die Franzoſen ihrer Freude über den
Abſchluß des Friedens in vandaliſcher Weiſe Ausdruck gegeben. Auf
den Landſtraßen wurden die Bäume abgrhauen und die Obſtbäume
zur Ausſchmückung der Truppen und Geſchütze geplündert. Obſt
gärten und Vorgärten in Dorf und Stadt gleichen verheerten
Schlachtfeldern. Der Stadtpark in Höchſt iſt vollſtändig demo-
lert. Korn- und Kartoffelfelder gibt es für 1919 im
Gebiet der Rückzugsſtraße nicht mehr.

Vorbereitungen zum Wiederaunfban Enropas.
Die „Times“ berichten aus New ork, daß Morgan Vorſitzender des

dortigen Bankierausſchuſſes geworden iſt, der die Hilfsaktion für den Wieder
aufbau Europas berät. Wichtig iſt der Plan, eine Handelsgeſellſchaft mit einem
Kapital von einer Milltarde Dollar zu gründen, die die Fonds aller borgenden
Nation n aufnehmen und dann Obligationen ausgeben ſoll. Ebenſo werden
Maßnahmen für Lieferung von Gütern, die Europa benötigt, erwogen.

Die Tratter Bremens.

mit Deutſchland erfolgt erſt nach der Ratiffzierung des Fredene n a e

Jm beſetzten Gebiet werden

und deren Möglichkeit, uns auf beiden Flügeln zu umfaſſen, kaum

Ein günſtiger Ausgang der geſamten Operationen iſt daher ſehr
fraglich. Aber ich muß als Soldat den ehrenvollen Untergang einem
ſchmählichen Frieden vorziehen. (gez.) v. Hindenburg.

Außerdem iſt bei einer Beſ i in Weimar am 19. Juni vonallen anweſenden Kemmandobereeden em Reichswehrminiſter gegen

über zum Ausdruck gebracht worden, daß eine große Anzahl von Offi
zieren und Freiwilligentruppen einer Regierung die Dienſte aufſagen
würde, die die Schmachparagraphen annimmt. Bei dieſer Kundgebung
waren zugegen: der preußiſche Kriegsminiſter, die Oberſte Heeres
leitung, die Oberkommandos Nord und Süd, die Armeegruppe Below,
das Generalkommando Lüttwitz, die oberſten Militärbefehlshaber von
Bayern und Sachſen und der Chef der Admiralität. An dieſer Stel
lungnahme der Oberſten Heeresleitung hat ſich ſeitdem nichts geändert

(gez.) v. Hindenburg.
Die Auflöſung der Oberſten Heeresleitung.

Mit der Ratifizierung des Friedens wird die Oberſte Heeres
leitung endgültig aufgelöſt werden.

Zum Rücktritt General Gröners.
General Gröner hat an den Reichspräſidenten nachſtehende Drah

tung gerichtet: Nachdem der Generalfeldmarſchall v. Hindenburg den
Oberbefehl niedergelegt hat, ſehe ich mich veranlaßt, Jhnen, Herr
Reichspräſident, nachſtehendes vorzutragen: Jch habe als Vertreter der
Oberſten Heeresleitung bei der Beſprechung in Weimar am 19. Juni
erklärt, daß für den Fall der Annahme der Schmachpraragraphen eine
große Zahl von O eren und Truppen der Regierung nicht weiter
dienen wärden. Dasſelbe iſt nochmals in dem Telegramm der Oberſten
Heeresleitung in der Nacht vom 22. zum 23. ti zum Ausdruck ge
bracht worden. Beſonders Sie, Herr Reichspräſident, werden es mir
nachempfinden, daß ich unter dieſen Umſtänden nach der bedingungs
loſen Annahme des Friedensvertrages den Wunſch hege, aus meiner

Bremen, 26. Juni. Um ihrer Trauer über die Unterzeichnung des
Schmachfriedens und die Zertrümmerung des Deutſchen Reiches ſicht aren Aus
druck zu verleihen, haben geſtern und heute, einer Anregung des Bürger gültigen Reg

ude, insbeſondere der Dom ünd
Zzhäuſer, beſonders im Zentrum

niſche Landesflagge auf halb

ausſchuſſes folgend, zahlreiche öffentliche
das Rathaus, ſowie viele Privat und Geſchäf
der Stadt, die deutſchen Reichsfahnen und die
maſt gehißt. Am Bismarckdenkmal vor dem
mit ſchwarzweißroten umflorten Schleifen niedergel

Die Freude in Paris.
Aus Verſailles wird gemeldet Mit Salutſchüſſen und Glocken

geläut, Muſik und Tanz haben die Pariſer den langerſehnten Frieden be
grüßt, und die rührigen Reporter der Boulevardpreſſe erzählen uns in
ſpaltenlangen Berichten alles, was ſich in Paris in den letzten Tagen
begeben hat. Man kann es ſich vorſtellen, und es ür uns von Jnker
eſſe feſtzuſtellen, daß alle Soldaten auf die Frage, wie ſie über den Frie
den denken geantwortet haben: Reſerve hat Ruh“. Die Einzelheiten des
geſtrigen Tages werden ausführlich geſchildert An eſichts der un
e Genugtuung darüber, daß der Friede nun endlich da iſt, ſind
ie wenigen politiſchen Betrachtungen, die wir in der Preſſe finden,

maßvoller geworden. Die Reaktion auf die ungeheure Nerven
ſpannung der leßten Tage macht ſich deutlich bemerkbar

Was über den Friedensvertrag zu ſagen wäre, behält ſich die hieſige
Preſſe vor. Auch wir können heute nichts weiter tun, als die traurige
Tatſache hinzunehmen. Daß der Vertrag für franzöſiſche Auffaſſung
Mängel hat, ſagte uns die Preſſe in den letzten Wochen immer wieder
Sie ſagt es auch heute. Auch wenn der Eclair heute ſchreibt, Deutſch
land ſei ein beutegieriges Volt, und nur rückſichtsloſe Anwendung
Macht der Allilerten könne es zwingen, die Friedensbedingungen auch
erfüllen, ſo iſt das nichts Neues In Echo de Paris leſen wir, war
Herr Audré Tardieu, einer der Hauptverf
von Anfang an geglaubt hat, daß Deutſchland den Frieden annehmen
werde. Er hat drei Gründe für dieſen Glauben gehabt 1. habe das
deutſche Volk gewußt, daß es endgültig geſchlagen wäre, und es habe in
der Niederlage nicht genügend moraliſche Kraft gezeigt, 2. hätten die
Friedensbedingungen die Deutſchen nicht überraſchen können, denn ſie
Mntſfprächen dem Programm das die Alliierten am Tage des
Waffenſtillſtandes bekanntgegeben hätten und den Wilſonſchen 14
Punkten, und 3. hätten die alliierten R

egt,

Regierungen es verſtanden,
im Laufe der Verhandlungen ihre Einigkeit zu hewahren Dieſe Einig
keit bedente für die Deutſchen, daß die Alliierten im Falle der Ablehnung

S

Die Verſenkung der deutſchen Flotte
in Scapa Flow nimmt einen eträchtlichen Raum in der franzöſiſchen
Preſſe ein. Vereinzelt wird verlangt, Beutſchland ſolle den Wert der
Herſenkten Schiffe wenigſtens den Wert der Schiffe, die Frankreich
hätte erhalten ſollen vor allen anderen Entſchädigungen in Gold be
Zahlen Nur die Sozialiſten begrüßten das Ergebnis mit aufrichtiger
Freude als den erſten Schritt der allgemeinen Abrüſtung.

Zur Lage im
Hindenburgs Abſchiedstundgebung an e

olberg, 25. Juni. Generalfeldmarſchall p. Hindenburg

Reiche.
ine Truppen

Soldaten!
Jch habe mich ſeinerzeit der Regierung gegenüber dahin aus

zeſprochen, daß ich als Soldat den ehrenvollen Untergang
einem ſſchmählichen Frieden vorziehen muß. Dieſe Er
lärung bin ich Euch ſchnldig. Nachdem ich ſchon früher meine Abſicht
knundgetan habe, nach erfolgter Friedensent ſcheidung wieder in den

Ruheſtand zurückzutreten, lege ich unnmehr den Oberbefehl
nieder. Jch gedenke bei meinem Scheiden vor allen bewegten
Herzens der langen Jahre, in denen ich drei königlichen und kaiſer
lichen Kriegsherren dienen durfte. Zeiten ſtiller und unermüdlicher
Friedensarbeit, ſtolzen Aufſtieges, großer Siege und zähen Ausharrens
ſtehen mir dabei vor Augen. Jch gedenke dann aber auch mit tiefem

Schmerz der traurigen Tage des Zuſammenbruchs
unſeres Vaterlandes Die hingebende Treue und das Vertrauen, mit
denen Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften neben mir ſtanden,
waren mir ein Lichtblick in dieſer namenlos ſchweren Zeit. Dafür
gebührt Euch allen, darunter nicht zuletzt den Freiwilligenverbänden,
die nnentwegt die Wacht an der Oſtfront gehalten haben, unauslöſch
liſcher Dank.

Mit dieſem Dank verbinde ich aber noch eine Bitte für die
Zukunft: Wie der einzelne bei ſich über die Ereigniſſe der letzten
Tage denkt, iſt ſeine Sache. Für ſein Handeln darf es aber nur
eine Richtſchnur geben, das Wohl des Vaterlandes. Noch ſteht unſer

wahren und zu fruchtbringender Arbeit zu gelangen, hängt weſen lich
von der Feſtigkeit unſerer Wehrmacht ab. Dieſe Feſtigkeit zu erhalten,

ſchwer es Euch auch fallen mag, müſſen zurückgeſtellt werden. Nur
durch ſolche einmütige Arbeit kann es nit Gottes Hilfe gelingen, unſer

Zeiten entgegenzuführen.
Lebt wohl, ich werde Euch nie vergeſſen!

(gez) Hindenburg.
Die Stellungnahme der Oberſten Heeresleitung zum Friedensſchluß.

Berlin, 25. Juni. Von der Oberſten Heeresleitung wird fol
gendes mitgeteilt: In der Nacht vom 22. zum 23. Juni um 1 Uhr
vormittags teilte Geſandter Nadolni im Auftrage des Reichspräſidenten
dem Erſten Generalquartiermeiſter telephoniſch mit, daß die Entente
unſere Vorbehalte zurückgewieſen habe. Die Oberſte Heeresleitung
wurde um Stellungnahme zu der nun geſchaffenen Lage gebeten. Um
2 Uhr 15 Min. vormittags iſt folgende Stellungnahme vom Generalfeld
marſchall unterſchrieben an die Regierung abgegängen:

Kolberg, 25. Juni. Generalfeldmarſchall v. Hindenburg hat
an den Reichspräſidenken folgende Drahtung gerichtet:

Reichspräſident Ebert, Weimar, Schloß
Am 20. Juni iſt dem Herrn Reichswehrminiſter folgende Erklä

rung überſandt worden
Großes Hauptquartier, 17. Juni 1919.

Wir ind bei der Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten militäriſch
in der Lage, im Oſten die Provinz Poſen zurückzuerobern und unſereGrenze zu halten Jm Weſten können wir bei ernſtlichen Angriffen

i iſt ein großer Lorbeerkranz

ſer des Textes des Verträges, S

Die Erſt

Stellung ſcheide Intereſſe der Sache und beſonders des
Appels werſammlung bin ich jedoch bereit, bis zur end

der militäriſchen Verhältniſſe im Oſten auf meinem
Poften zu verharren.

Ein Erlaß an die Marine.
Der Chef der Admiralität hat folgenden Erlaß an die

jerichtet:
Sicherheit und Einigkeit des Reiches fordern als höchſtes Ge

bot in dieſer ſchweren Zeit, daß jeder auf ſeinem Poſten
bleibt, ſolange das Vaterland ihn braucht. Jch erwarte daher daß
die Marine unter meiner Jührung ihren Dienſt weiter tut. Uner
ſchütterlich aber lebt in uns die Uberzeugung, daß die Schmachparg
graphen der Friedensbedingungen mit der Soldatenehre unvereinbar
ſind.

Znnahme des Ciſenbahnerſtreils in Berlin.
Der Eiſenbahnerſtreik hat in Berlin eine weitere Ausdeh

nung genommen. Die Arbeiter der Haupt und Betriebswerkſtätten
in Grunewald bei Berlin haben ebenfalls die Arbeit niedergelegt. Es
handelt ſich dabei um 3 4000 Arbeiter. Der Görlitzer Bahnhof, den
die Regierungstruppen beſeht halten, iſt noch geſchloſſen. Auf den üb
rigen Berliner Fernhahnhöfen wird der Zugverkehr vorläufig noch plan
mäßig aufrecht erhalten. Es handelt ſich anſcheinend trotz der hohen
Lohnforderungen um einen

treik,
eckt werden ſ

iſenbah
oll. Die Organider durch

ſation der Eiſ
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Löhnen auf 4200 berecht Es würde
Forderungen auf 8000 anſteigen. Das kommen eines Berliner
Eiſenbahnarbeſters beträgt je rund 6299 Es würde künftig vei
Bewilligung der Forderungen 9000 Sekragen Am Mittwoch ſollen
die Verhandlungen zwiſchen den Vertretern der Arbeiterſchaft nnd dem
Staatsminiſterium beginnen. Von der Eiſenbahnverwaltung wird alles
getan werden, um die berechtigten Forderungen der Eiſenbahnarbelter
zu erſt ſoweit es die zerrütteken Finanzen Preußens geſtatten.

nung der Forderungen würde
ausgabe von rund 2 Milligrden Mark

bedenten. Der Lohnaufwand der Eiſenbahnverwaltung der jetzt auf
24 Milliarden Mark geſchätzt wird würde ſich damit verdoppeln wäh
Lend der Verluſt der Eiſenbahnen für 1919 ſchon jetzt auf 3,5 Milliarden

ird

eine Mehr

veranſchlagt wird.
Der Allgemeine Eiſenbahnerverband, der dem Streik ablehnend

gegenü hat folgenden Aufruf erlaſſen Eiſenbahner! Ver
handskollegen! Von unverantwortlichen Quertreibern wird verſucht,
Euch in den Streik zu hetzen irt
um eine Erkämpfung Eurer wirtſck
Vorſpiegelung iſt bewußt irrefü

aftlichen Forderungen iſt Eure
rbands

ſtänden in einen Streik
tengräber der deutſchen Zukunft

und des deutſchen Volkes machen laſſen.

ing ß die Volksbewegung
chſt gegen die gewiſſen usmittelfäbri

für ihre polit i Zwecke ausgenutzt
t rfolg gehabt; die Kommuniſten habenworden iſt. Sie haben erf g mundurch geſchickte Ausnutzung der Lebensmittelunruhen in Hamburg die

Gewalt an ſich geriſſenda r Juni. Im Laufe des Tages gelang es den
Kommuniſten infolge des Kberlaufens eines Teiles der Volkswehr, die
jenen die Waffen überließ und ſich zum Teil auch an den Kämpfen
gegen die Bahrenfelder beteiligte das Stadthaus und das
Steunergebäude zu beſehen. Um 1 Uhr ſtellten die Kommuniſten
den das Rathaus nur noch mit Mühe haltenden Bahrenfeldern das
Ultimatum, bis 5 Uhr das Rathaus zu verlaſſen. Sollte das nicht
geſchehen, ſo werde das Rakhaus mit Kanonen beſchoſſen. Während
des Waffenſtillſtandes drang plötzlich unter Vorahſtragen einer weißen
Fahne ein großer Haufen in das Rathaus ein und überwältigte nach
hartem Kampfe die Bahrenfelder, ſo daß es unt 2 Uhr zur Kbergabe
des Rathauſes kam. Die Gefangenen wurden miß handelt und ihnen
die Kleider herunkergeriſſen. Dann wurden ſie von einer großen johlen
den Menge durch die Stadt nach dem HeiligenGeiſt Felde getrieben
und dort beſchloſſen, ſie als Geiſeln gegen die event. zu erwartenden
Regierungstruppen in der Gnadenkirche einzuſperren. Uber den Aufent
halt des Kommandanten Lampl, der leicht verwundet iſt, iſt man voll
kommen in Unkenntnis Die Verhältniſſe in Hamburg ſind ſeit der
Gefangennahme der Bahrenfelder Truppen ganz unſicher-

Die kommuniſtiſchen Räte ſind an der Regierung.
Was die nächſten Stunden bringen werden, läßt S in keiner

Weiſe beurteilen. Die innere Stadt bietet ein wüſtes Bild, da viele
Läden ausgeplündert und die Scheiben und Auslagen zerſtört ſind.
Jm Augenblick herrſcht noch Ruhe

Die „Hamb. Nachr.“ melden Zu
blutigen Zuſammenſtößen

kam es vor dem Hauptbahnhof in den Nachmittagsſtunden. Hier ver
ſuchten ſich Arbeiter und Soldaten eine Anzahl Gewehre von Wachen
anzueignen. Die anweſenden Truppen und die Einwohnerwehr waren
gezwungen, von der Waffe Gebrauch zu machen, wobei es mehrere Ver
wundete gab. Im Innern der Stadt tobt der Guerillakrieg weiter
und fordert ſeine Opfer. Am „Dornbuſch“ wurde daran gearbeitet,
Pflaſterſteine und Steinplatten auszuheben, um Deckungen für liegende
Schützen zu ſchaffen Der Hauptkampf ſpielte ſich zwiſchen Börſe und
Kommerz und Discontobank ab. Unter Feuer lagen außerdem die
Hauptzugangsſtraßen zum Rathaus. Nachdem das Rathaus beſetzt
war, ſetzen ſich die Aufrührer auch in den Beſitz des Haupt
bahnhofes. Am heſtigſten tobt der Kampf in der Umgebung des
Rödingmnatktes, wo ſich die Demonſtranten verbarrikadiert hatten. Die
Demonſtranten ſchoſſen von hier auf die Truppen, die das Feuer er
widerten. Die Zahl der Opfer ſoll nicht unbeträchtlich ſein, ebenſo die
der Schwerverlehten. Das Hamburger Kriegsverſorgungsamt konnte

Wir hatten ſchon geſtern darauf

unſerer Gegner angeüchts der numeriſchen Uberlegenheit der Entente
den Betrieb nicht aufnehmen, fo daß die Lebensmittelverſoraung

roßHambe s geſährdet iſt

erband, hat ſeine

Als ich von Weimar nach B

aus dem V

6 Uhr abends wird gemeldet:
Die Stadt befindet ſich in den Händen der bewaffneten Arbeiter

Es ſchweben Verhandlungen, um die Ruhe und Ordnung aufrecht
erhalten, damit die Reichswehr nicht einzurücken braucht. Die Volks
wehr ſchickte Patrouillen auf die Straßen, um für die Aufrechterhaltun
der Ordnung zu ſorgen. Verſchiedene Gefängniſſe in Hamburg un
Altona wurden geſtürmt.

Wie W. T. B. von zuſtändiger Seite erfährt, befindet ſich in Ham
burg die politiſche Gewalt in den Händen der Volkswehr
und der Betriebsräte der Hamburger organiſierten Arbeiterſchaft
Die Polizeigewalt wird ebenfalls von der Volkswehr gemeinſam mit
den Betrieben der Arbeiterſchaft gehandhabt. An der Spitze dieſer
Gewalten ſteht die Zwölferkommiſſton der Betriebsräte gemeinfam mit
den drei ſozialdemokratiſchen Parteien. Gegen Plünderungen wird
energiſch vorgegangen. In der Stadt entwickelte ſich gegen Abend ein
bewegtes Auf und Ab der Volksmenge, die aber überall Ruhe und
e wahrte. Wenn einzelne Schüſſe fielen, ſo galten ſie Plün
erern.

LettowVorbeck im Anmarſch gegen Hamburg.

Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, hat das Kabinett gegen Hamburg
die Reichsexekutive angeordnet. Da die Kräfte der Hamburger
Volkswehr gegen die Aufſtändiſchen nicht ausreichen, iſt General von
Lettow-Vorbeck beauftragt worden, mit einem großen Detache-
inent nach Hamburg zu rücken und dort die öffentliche Ordnung wieder
herzuſtellen. Die Truppen des Generals von Lettow-Vorbeck befinden
ſich bereits auf dem Weg nach Hamburg.

s ar 5 t des rHreußiſche Kandesverſammung.
Berlin, 25. Juni.

Das Haus iſt gut beſetzt, die Tribünen ſind überfüllt.
Präſident Leinert eröffnet die Sitzung um 12,30 Uhr. Auf der

Tagesordnung ſteht eine förmliche Anfräge Adolf Hoffmanns (U. S.)
n er die Stellung der preußiſchen Regierung und der Landesverſamm-
lung zur

Unterzeichnung des Friedensvertrages.
Abg. Adolf Hoffmann (U. S.): Wie kann die preußiſche Re

gierung, dazu im Staatenausſchuß, gegen die Unterzeichnung des
Friedens Stellung nehmen, ohne ſich vorher über die Stellung der
Landesverſammlung unterrichtet zu haben che Folgerungen ge
denkt die Regierung zu ziehen Der Friedensvertrag iſt ebenſo hals-
abſchneideriſch wie der von BreſtLitowsk und der von Bukareſt.
Darüber ſind wir uns alle einig. Die Zuſtände im Jnnern haben mit
dazu beigetragen, daß uns ein ſolcher Vertrag vorgelegt wurde. Wir
haben das allergrößte Mißtrauen gegen dieſe Regierung. Sie können
ſich nicht wundern, daß das Proletariat ſelbſt die Gewalt in die Hand
nimmt um endlich jetzt einmal Ordnung zu ſchaffen. (Lachen.) Nur
die ſchleunige Sozialiſierung kann uns retten.
Miniſterpräſident Hirſch Wir haben uns nicht nur aus eigener
Kberzeugung, ſondern auch in Erfüllung des von der Landesverſamm-
lung erteilten Auftrages gegen die Unterzeichnung des Friedens
ausgeſprochen. (Sehr richtig!) Wenn wir bei der Entente nicht mehr
erreicht haben, ſo ſind die Unabhängigen in erſter Reihe
daran ſchuld. Von Demokratie ſoll keiner reden, der alle Gewalt
den Arbeiter und Soldatenräten geben will.

Das iſt nicht Demokratie, ſondern Diktatur.
(Lärm der U. S.) Und wir haben den Mut, zu erklären, daß wir
auch die Diktatur des Proletariats bekämpfen. (Beifall.) Wir haben
uns igens nicht im Staatenausſchuß gegen die Unterzeichnung aus
geſprochen, dieſer hatte ſich mit der Frage gar nicht zu befaſſen, ſondern
in einer Konferenz, und zwar im Gegenſatz zu den meiſten anderen
Freiſtaaten. Wir haben die Landesverſammlung nicht erneut befragt,
denn wir konnten nicht annehmen, daß die Meinung ſich geändert hat.

rlin zurückkam, hatte ich zunächſt die Ab
ſicht dem Präſidenten der Landesverſammlung ein Entlaſſungsgeſuch
der ganzen Regierung zu unterbreiten. Als ich aber die Einbringung
dieſer Anfrage las, habe ich davon noch abgeſehen, weil uns ſicher ſonſt
die Unabhängigen den Vorwurf gemacht hätten, wir wären einander

gegangen Welche Folgerungen wir ziehen werden,
wird ſchließlich von der Debalte des Hauſes abhängen Für uns
gibt es nur ein ZHiel,

ſammen
gemeinſam
fallenen

luß von Heer und Volk wieder ganz feſt gekittet wird. Unſer

en, Dank auch Unſeren Führern, insbeſondere unſerem

tereſſen des Vaterlandes am beſten gedient zu haben.
Abg. Dr. von Krauſe D. Vpt.: Wäre unſer Volk einig ge

weſen, ſo wäre der Friede wohl beſſer ausgefallen.
Miniſter Heine Es iſt beklagenswert, daß dieſe Stunde uns

nicht einig und geſchloſſen findet. Aus dem Streben nach einem beſſeren
Frieden konnte nichts werden,
weil die Freunde des Herrn Hoſſmann uns an die Feinde verraten
haben. Lärm bei den Unabh.) Auch die Art, wie die Rechte gegen
die 9 erung polemiſiert, zeigt, daß es ihr um poſitive Arbeit nicht
zit tun iſt. (Lärm rechts; der Abg. Hoffmann (Unabh.) erhält für den
Hwiſchenruf „Zuhälterrede! einen Ordnungsruf.) Jch bitte auch die
Rechte Unterſtützen Sie die Regierung. Wenn alle einig ſind, die ihr
Sen lieben dann werden wir über die Not hinwegkommen. (Lebh.
Beifall.

Abg. Dr. Fried berg (Dem.):
Wir haben im Mai unſeren ablehnenden Standpunkt zu dem Frie

densvertrag dargelegt. Für die Kbergangszeit müſſen im Oſten Schutz
maßnahmen getroffen werden. Wenn uns der Abg. Hoffmann mit
einem Generalſtreik droht, falls auch nur eine Hand zur Verteidigung
der Oſtmark gerührt wird, ſo haben wir darin die Wirkung einer Agi
tation vor uns, die dem Volke das Vaterland aus dem Herzen geriſſen
hat. (Lärm bei den U. S) Die Annahme des Vertrages bedeutet
den Tod des ganzen deutſchen nationalen und wirtſchaftlichen Lebens
auf Generationen hinaus. Andererſeits muß jede Entſcheidung ge
achtet werden, gleichviel in welcher Richtung ſie gefallen iſt, und die
Vorwürfe des Herrn Kardorff müſſen wir zurückweiſen. Herr v. Kraufe
beſtreitet, daß der Entſchluß der Unterzeichnung

von den Parteien der Rechten parteipolitiſch ausgenutzt
wird. Nun hat doch aber Profeſſor Kahl im Gegenſatz zu ſeinen Ausführungen in Weimar eine Erklärung der Deutſchen Velepartet mit

unterſchrieben. In einem Rundſchreiben der Deutſchnationalen heißt
es: „Dieſe Situation muß von uns unbedingt agitatoriſch ausgenutzt
werden.“ (Lebhafte Pfuirufe links Damit vergleichen Sie die wür
dige Sprache, die der doch ſehr rechtsſtehende General von Deimlinggeführt hat. Was die Banlvfrage anbetrifft, ſo weiß man doch, wie

im Kriege alle Befugniſſe der Diplomatie und der Zivilverwaltung auf
das Militär übertragen waren, und wie ſpeziell die Alldeutſchen in
Tauſenden von Telegrammen unausgeſetzt das Militär und die Oberſte
Heeresleitung gegen die Reichsleitung ſcharf gemacht haben. Sie haben
den unbeſchränkten UBopot- Krieg durchgeſeht und uns dadurch die
Amerikaner auf den Hals gehetzt, die wir nicht mehr ertragen konnten.
Mit Recht hat man von der Politik des Haſardeurs geſprochen. Jch
kann nur außerordentlich bedauern, daß Herr von Kardorff ſich dazu
hergegeben hat, eine ſolche agitatoriſche Rede zu halten. Uber die Hal
tung der Haltung der preußiſchen Regierung ſind wir durchaus erfreut
und ſprechen ihr gern unſer Vertrauen aus. Die beantragten Zuſätze
zu dem Vertrauensvotum lehnen wir ab. Wir ſtehen auch einmütig
hinter der demokratiſchen Fraktion der Nationalverſammlung, ſind mit
ihrer Haltung einverſtanden und billigen die ſich daraus ergebenden
Konſequenzen. Zum Glauben an die Zukunft des deutſchen Volkes
gehört auch das Wiederaufleben der Arbeitsfreudigkeit. Statt deſſen
ſehen wir jetzt eine große Arbeitsunluſt, und wir en einen großen
Streik den andern ablöſen. Die L zur Arbeit muß in allen Volks
kreiſen wieder erwachen, dann iſt Deutſchland gerettet. Durch Nacht
zum Licht! möge das Loſungswort ſein. Lebhafter Beifall.)

Abg. Dr. Cohen (N. S.): Auch in dieſem Hauſe wäre eine Mehr
heit r die Unterzeichnung des Friedensvertrages vorhanden geweſen



Der Miniſterpräfibent hat nur desholb das Haus nicht befragk, um
dieſe Feſtſtellung zu vermeiden.

Donnerstag 12 Uhr Fortſetzung.
Schluß 72 Uhr.

2Politiſche Aberſicht.
Proteſtkundgebungen in England.

Amſterdam 26. Juni. Dem ſozialiſtiſchen „Herald“ zufolge
wurde in Mancheſter am Sonnkag eine große Proteſtkundgebung
Aſgn die Jntervention in Rußland und die Dienſtpflicht abgehalten.
Als ein Mitglied ſprechen wollte, wurde es mit großem Jubel be
grüßt; einer der Anweſenden rief ihm zu: „Erſter Präſident der Re
publik England

Deutſchland.
Die Neuvrdnung der Landwirtſchaftskammern.

Die Deutſche h Fraktion der preußiſchen Landesver
ſammlung hat folgenden Antrag eingebracht:

Die verfaſſunggebende Preußiſche Landesverſammlung wolle be
ſchließen: Die Staatsregierung zu erſuchen: Der Landesverſammlung
Unverzüglich ein Geſetz betreffend die anderweite Zuſammenſetzung der
Landwirtſchaftskammer zur Beſchlußfaſſung vorzulegen.
Dr. Friedberg und die ſämtlichen Abgeordneten der demokrat. Fraktion.

Der Aufruhr in Hamburg.
Hamburg 26. Juni. Alle Regierungsgebäude Hamburgs ſind

durch die Aufftändiſchen beſetzt. Ein militäriſches Einſchreiten iſt zur
zeit nicht möglich, da nicht genügend Truppen zur Verfügung ſtehen.
Jm Rathaus hat ſich ein Zwölferrat gebildet, der die Regierungsmacht
über Hamburg in Anſpruch nimmt. Von ſeiten der Aufſtändigen ſind
um das Gefängnis Geſchütze aufgefahren. Die polttiſchen Gefangenen
wurden befreit und alle Juſtizakten verbrannt. Nach Berlin iſt die
Eiſenbahnverbindung vorläufig intakt. Der Hauptbahnhof iſt beſetzt.
Einzelne Angehörige der Reichswehr ſind ermordet worden. Die
Kämpfe haben auf beiden Seiten mehrere Opfer gefordert.

Provinz und Amgegend.
Halle, 25. Juni. In der Trothaer Straße ſtürzte ein Radfahret

and geriet unter die Räder eines vorüberfahrenden den Die
Räder gingen dem Unglücklichen über die Bruſt, ſo daß ſein Tod als
bald eintrat.

Weißenfels 26. Juni. Die Tarifſätze der hieſigen Brücken
gelderhebung werden vom 1. Juli d. J. ab um 100 Proz. erhöht.

F Naumburg, 25. Juni. Unter Beteiligung aller Kreiſe der Ein
wohnerſchaft, einſchließlich der Gewerkſchaſten, iſt hier eine e eater-
r m. b. H. gegründet worden, die den Zweck verfolgt,
gute Bühnenkunſt zu pflegen. Der Verwaltungsrat der Schaubühne
hat zuerſt den Bau eines Jnterims Theaters in der Weißenfelſerſtraße
beſchloſſen. Der Um und Ausbau der ſtädtiſchen Reichskrone zu einem
Volkshauſe und Stadttheater ſoll dann ſpäter vorgenommen werden.
Jntendant der Naumburger Schaubühne iſt Erich Claudius, der als

ühnenleiter bereits einen Ruf hat.
FNaumburg, 25. Juni. Jn aller Stille begingen geſtern Bürger

meiſter a. D. Olto Kauer und Frau in voller Rüſtigkeit das Feſt der
Goldenen Hochzeit.

I Langenſalza, 25. Juni. Die Stadtverordneten wählten den Stadt
rat Hr. jur. Tückhardt S. P) mit 17 Stimmen zum Erſten
Bürgermeiſter der Stadt Langenſalza an Stelle des mit dem
L. Juli d. J. wegen Krankheit aus dem Amte ſcheidenden langjährigen
Stadtober e Wiebeck. Auf den von bürgerlicher Seite vorgeſchla
genen 2. rmeiſter Henſchke fielen 190 Stimmen

Sayda, 25. Juni. In der Nacht zum r der Gemeindevorſtand Reuvert in Ullersdorf in ſeinem Garten er
ſchoſſen aufgefunden worden. Der Tat dringend verdächtig iſt
der ruſſiſche HKriegsgefangene Stephan Jlgin.

x Schulpforta, 25. Juni. Die Pächterin des Schulguts der Han
delsſchule Pforta ergielte für den Kiürſchenbehang 15 000 A.
Dieſer Pachtbetrag ſoll die Jahrespacht des Schulgutes überſteigen
r d geſamten Obſtanhang des Gutes ſollen ſchon 80 000 ge
oten ſein.

Witzenhauſen, 25. Juni. Der Landrat des Kreiſes Witzenhauſen
hat die Abhaltung öffentlicher und Vereins-Tanzkuſtbarkeiten

für den Kreis Wißenbanſen verbotenRoſitz, 25. Juni. Ein Schwindler- und Hochſtapler-
ehepagr wurde vom hieſigen Gendarmeriewachtmeiſter im Gaſthofe
hier verhaftet. Das Diebespaar nannte ſich „Graf von Glenin“, hatte
Ausweispapiere auf verſchiedene Namen und gefälſchte Wechſel über
hohe Beträge bei ſich Es ſcheint ſich um diejenigen Perſonen zu handeln,
die in Altenburg, Leipzig, Berlin, Frankfurt Zwickau und anderen
Orten verſchiedene Diebſtähle in Gaſthäuſern ausgeführt und dabei ins
beſondere Bettwäſche mitgenommen haben. Das Paar iſt nicht ver
heiratet. Die Frauensperſon hat bereits einen größeren Gelddiebſtahl im
Roſitzer Gaſthofe ausgeführt.

Aulſtedt, 25. Juni. Wegen Lohndifferenzen kam es vor einigen
Tagen auf dem Schacht Heygendorf zu tätlichen Auseinander
ſetzungen zwiſchen Arbeitern und Direktoren Auch auf dem benach
barten Schacht Roßleben haben ſich recht unltebſame Vorkommniſſe ab
geſpielt. Bei der Leitung beſteht die Abſicht, den Betrieb auf dieſen
Schächten am 1. Juli ein zuſtellen.

Weimar, 25. Juni. Ein ſchamloſer Raub ereignete ſich
in der Erfurter Straße. Eine junge unbekannte Frau ſchleppte ein
vierjähriges Mädchen in eine Hausflur, kleidete das Kind vom Kopf
bis zu Fuß aus und verſchwand mit den Sachen. Dem Landesjäger-
korps wurden aus einem Hauſe in Oberweimar 11 000 Zigarren und
59 000 Zigaretten geſtohlen.

F. Themar, 25 Juni. Ein Opfer e Unverſtandes iſt
ein zwölfjähriges Mädchen von hier geworden. Einige Jungens wolltengar löſchen. Zu dieſen Zweck füllten ſie eine Flaſche mit unge

löſchtem Kalk, ließen Waſſer hinein und verkorkten ſie. Bei der
alsbald erfolgenden Exploſion der Flaſche wurde das Mädchen durch
den umherſpritzenden heißen Kalk im Geſicht erheblich verletzt. ne
ders die Augen ſind ſo ſchwer getroffen, daß der Verluſt des Augenlichtes
zu beſorgen iſt.

Gotha, 25. Juni. Am Freitag vormittag erſchien in der Re
daktion des „Gothaiſchen Tageblaktes“ der Vorſitzende des Gewerkſchafts
kartells zuſammen mit zwei anderen Mitgliedern und erklärten von
6000 organiſierten Arbeitern beauftragt zu ſein, dem Hauptſchriftleiter
des „Gothaiſchen Tageblattes“ nahezulegen, eine andere als die bisher
im „Goth. Tagebl.“ geübte Schreibweiſe zu pflegen, da dieſe in der
Arbeiterſchaft Erregung verurſache und verletzend ſei. Nachdem dieſe
Auffaſſung von der Schriftleitung des „Goth. Tagebl.“ als unberechtigt
zurückgewieſen worden war, erklärte einer der Abgeſandten Wenn das
„Goth. Tagebl. nicht eine andere Schreibweiſe beginne und alles Ver
hetzende unterlaſſe, würde der Hauptſchriftleiter die Folgen am eigenen
Leibe verſpüren und außerdem könnten ſie die Arbeiter, die vor dem Ge
e des Tageblattes demonſtrieren und mittels Handgrangaten
je Maſchinen zerſtören wollten, nicht länger daran hindern. Dieſer

Vorgang veranlaßte den Verlag und die Redaktion, bei den Volks
beauftragten Schauder und Gräbow gegen dieſe Bedrohun eng
Proteſt einzulegen. Die beiden Volksbeauftragten erklärten, daß ſie mit
dieſem Vorgehen der Abordnung des Gewerkſchaftskartells nicht einver
ſtanden ſeien und dieſen Schritt ſcharf verurteilen. Gegenſätze ſeien doch
nicht durch rohe Gewalt zu unterdrücken, ſondern müßten durch geiſtige
Waffen ausgekämpft werden. Soweit ſei es doch nicht, daß man den
politiſchen Gegner zum Schweigen bringe, indem man ihn totſchlage.
Die beiden Volksbegauftragten ſtellten noch weitere Schritte in n ht.
Verlag und Redaktion des „Goth. Tagebl.“ erheben auch in der Offent
lichkeit ſchärfſten Proteſt gegen die Bedrohungen, die letzten Endes auf
eine Vergewaltigung der Preſſefreiheit hinauslaufen.

v J 4 xMerſeburg und Amgegend.
Ernteſchäden 1919. Bei Aufrechterhaltung der bisherigen Be

wirtſchaftung des Brotgetreides, der Gerſte und der Spätkartoffeln iſt
ür die Aufſtellung des neuen Wirtſchaftsplanes eine genaue Feſtſtellung

der Erntemengen dieſer Jeldfrüchte erforderlich. Durch Verordnung
vom 6. Juni 1919 (R. G. Bl. S. 499) hat daher der Reichsernährungs
miniſter die Vornahme einer Ernteſchätzung für Brotgetreide, Gerſte und
Späkkartoffeln angeordnet. Die Ernteſchätzung erfolgt unmittelbar vor
der Ernte durch Ermittlung von Durchſchnittshektarerträgen für die Ge
meinden. Die Schätzungen werden vorgenommen durch Sachverſtändigen
ausſchüſſe, die von den unteren Verwaltungsbehörden für ihre Bezirke
eingeſetzt werden. Die Reichsgetreideſtelle, bei der Kartoffelernte

die Reichskartoffelſtelle, können ſich an den Schätzungen be
eiligen.

Was Kaffee koſten könnte! Einem amtlichen Bericht ent
nehmen wir, daß die Preiſe für Kaffee in der franzöſiſchen Hafenſtadt
Le Havre jetzt mit 160 180 Fres. für den Zenlner notiert werden;

alſo doſtek J Pfund 1,60 Fres oder nach ben beutfchen Friedens
aff 1,28--1,44 Wegen der ſchlechten deutſchen Valuta käme dieſer
Kaffee einſ a 3 racht und Speſen gegenwärtig in r
land auf 5 bis 5, für das Pfund zu r und in der Tat werden
re ebote auf dieſer Grundlage dem freien Handel täglich r

er ehrliche deutſche Handel bekommt aber nicht die Einſuhrerlaubnis
von S Reichswirtſchaftsminiſterium bezw. der für St ee errichte
ten Wirtſchaſtsſtelle emnach bleibt es dem Schleichhandel und
Schiebertum greaf en, von hintenherum Deutſchland mit Kaffee zu verſorgen. Dieſer Ka e koſtet aber dem verbrauchenden Publikum etwa

325-40 das Pfund in rohem Zuſtande. Hierbei fällt ins Gewicht,
daß erhebliche Beträge an Schmiergeldern zu zahlen find. Das Zug
perſonal ſowie die Zollbeamten müſſen den Mund ort bekommen,
und der unehrliche Jmporteur ſtellt natürlich eine kr fie Riſitkoprämie
in Rechnung und berechnet ſich auch ſonſt in der Regel Wuchergewinne.
So kommen alsdann durch den Feid und Kettenhandel Preiſe zu
ſtande, die geradezu widerſinnig ſind. Aber trotzdem wird kein Finger
gerühtt, um dieſe Mißſtände zu beſeitigen.

Die Abgabe von Gas findet ab morgen, Freitag, in den
Stunden von 5-7 Uhr morgens, von 1I1—2 Uhr mittags und von
6 10 Uhr abends ſtatt, anſtatt bisher von 5—8, 10-1 und 6- 11 Uhr.

Ein ſchwerer Einbruch wurde in vergangener Nacht wieder
in dem Geſchäftshaus der Firma H. Taitza, Neumarkt, verübt. Die
Diebe drangen von der Meuſchauer Straße durch die Gärten von
Heilmann und Taitza in den Hof des Grundſtücks ein und gelangten
durch die Fenſter in die Geſchäftsräume. Es wurden ein großer Poſten
Kerrenanzüge, Kinder und Knabenanzüge, Damenmäntel (Tuch- und
Seidenmäntel) ſeidene Bluſen, Voile- und CErep-dechinBluſen, Herren
ſtoffhoſen und Hemden und Unterhoſen im Geſamtwert von etwa
50—60000 Mark geſtohlen. Die Firma iſt nun in kurzer Zeit ſchon
zum zweiten Mal von Einbrechern heimgeſucht worden. Zur Sicherung
ſind die im Parterre gelegenen Fenſter in letzter Zeit mit Eiſengittern
verſehen worden. Die Verbrecher waren entweder genau vrientiert
oder ſind mit allen Werkzeugen ausgerüſtet geweſen. Mittels einer
ſtarken Stahlſchiene ſind die Gitter verbogen und die Fenſter ein
gedrückt worden. Die Verbrecher ſcheinen ſich ſo ſicher gefühlt zu
haben, daß ſie die Waren ordnungsgemäß verpacken und verſchnüren
konnten. Wie bereits feſtgeſtellt werden konnte, iſt die Beute auf
einem auf der Meuſchauer Straße bereitgeſtellten Wagen abtranspiert
worden. Von dem lichtſcheuen Geſindel hat man noch keine Spur. Die
Ermittlungen ſind jedoch im Gange. Wie aus dem Anzeigenteil er
ſichtlich ſichert die Firma H. Taitza eine Belohnung von 3000
Mark demjenigen zu, der die Täter namhaft macht.

Was alles geſtohlen wird! Aus dem Grundſtück des Schmiede
meiſters Weber, Halleſche Straße, wurden von zwei dort zur Re
er untergeſtellten Poſtwagen heute nacht die Schoßleder
geſtohlen.

Geflügelzüchter! Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich, findet
am Sonntag, den 29. d. Mts. nachm. A Uhr, im „Caſino hier eine
Verſammlung aller Geflügelhalter ſtatt, denen es ernſt iſt mit dem
Wiederaufbau unſerer vaterländiſchen Geflügelzucht, z der Volks
ernährung auf dieſem Gebiete Die Tagesordnung iſt reichhaltig und
für Jedermann von Jntereſſe. Vorträge und Vorführung von guten
Wirtſchaftstieren werden den Beſuch der Verſammlung lohnen. Es iſt
jeder Freund der Geflügelzucht willkommen

Das Konzert der Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 36 aus
Halle, das am Mittwoch abend in der „Funkenburg“ ſtattfand, bot den
Erſchienenen wiederum einen muſikaliſchen Genuß Der Kapelle geht
ein guter Ruf voraus und der Leiter derſelben, Kapellmeiſter Haupt
hatte einen auserwählten Spielplan zuſammengeſtellt. Jede einzelne
Nummer würde mit großer Exaktheit zur Durchführung gebracht. Die
Zuhörer e für das Gebotene lebhaften Beifall. Leider war
der Beſuch nicht ſo zahlreich wie er, dem Gebotenen entſprechend, hätte
ſein müfſen, doch wird hoffentlich fernerhin das Publikum die Be
mühungen des Funkenburgwirtes beſſer zu würdigen wiſſen.

Der Schülerabend von Frau Profeſſor Dr. Kelbe-Poſtler
verlief in jeder Weiſe ſehr gut. Das Programm war ſehr reichhaltig;
Orcheſtermuſik, Reigenkänze, Lieder, Klavierſtücke, kleine Aufführungen
wechſelten ab. Alles klappte vorzüglich und zeigte die Mühe und Sorg
falt, die die Veranſtalterin angewendet hatte, um die Sachen ſo zu
Gehör zu bringen. Eine nähere Beſprechung folgt nach dem letzten
Abend. Der Beſuch iſt im Intereſſe der Darbietungen und des guten
Zweckes nur zu empfehlen. Reiche Blumenſpenden und Lorbeerkränze
wurden der Veranſtalterin als wohlverdiente Anerkennung überreicht
Näheres über den nächſten Abend iſt aus dem Jnſeratenteil erſichtlich

r

Deutſchlands Schickſalsſtunde ſchlägt. In dieſer gewaltigen Zeit iſt
der Bezug des Merſeburger Korreſpondenten für den eine unbedingte
Notwendigkeit, der Wert auf ſchnelle und zuverläſſtge Berichterſtattung

legt.

Bezugs- Beſtellungen
für das 3. Vierteljahr 1919

oder für Juli 1919
auf den

Merſeburger Korreſpondent,
nachweislich verbreitetſte Tageszeitung in Stadt und Kreis Merſeburg.
bitten wir ſofort zu erneuern bezw. aufzugeben bei unſeren ſämtlichen
Expeditionen, Ausgabeſtellen und Boten hier und auswärts, ſowie

bei der

Merſeburg, Kl. Kitterſtr. 3.
S

Geſchäftsſtelle zu

Auflöſung der Provinzial-Landtage.
Der Preußiſchen Landesverſammlung iſt ſoeben ein Geſetzentwurf

zugegangen, der nach verſchiedenen Richtungen hin auch für die Kom
munen von beſonderer Bedeutſamkeit iſt. Der Entwurf, um den es
ſich hier handelt, beſtimmt, daß die Provinzial- und Kommunal
landtage agufzulöſen ſind und bis zum l. Auguſt 1919 net
zu wählen ſind. Dieſe Maßnahme ſt eine Folgeerſcheinung der
Neuwahl der Gemeindevertretungen und der Kreistage. Die Neu
wahlen erfolgen überall dort, wo die politiſche Lage ſie zulaſſen; in
den beſetzten Gebieten erfolgen ſie ſpäter, da hier vielfach Gemeinde
vertretungen und Kreistage noch in der alten Zuſammenſetzung beſtehen. Hie Wahlvorſchriften ſind die gleichen wie bei den anderen

auf demokratiſcher Grundlage gewählten Vertretungen
Die allgemeine Neu ordnung des Duſten Theneinben

der n n (Gemeinden,Kreiſe, Prorinzen) iſt in Vorbereitung; ein da hinzielender Entwurf
wird der Preußiſchen Landesverſammlung im Winter zugehen. Ver
bunden damit iſt eine allgemeine Verwaltungsreform. Durch den
Friedensvertrag werden auch Neueinteilungen einiger Provinzen
notwendig werden. Geplant iſt, die uns verbleibenden Teile der
Provinz Poſen zu Brandenburg, der Provinz Weſtpreußen zu
Pommern zu ſchlagen. r

Zu dem Thema „Freie Volkskirche“.
(Eingeſandt.)

Verfolgt man jetzt die Tageszeitungen, ſo drängt ſich uns unwillkürlich die Frage auf: Iſt die proteſtantiſche Kirche len
oder ſind es neue Reſormer, die ihr erſtehen Dem einen iſt die Kirche
zu weltlich, dem andern zu unmodern und einem dritten gar zu göttlich.
Gewiß gibt es Religionsgemeinſchaften, die durch ihre Halbheiten, Irr
tümer und ihre vielen Widerſprüche weniger zur Erbauung und Be
lebung des kirchlichen Lebens beitragen. Iſt es nicht eine Schande, daß
gerade unſer armes Vaterland nach ſo harker und ſchwerer Prüfungszeit
die Mahnung des Herrn nicht verſtanden hat und in ſeine alte Ver
gnügungsſucht zurück verfallen iſt, anſtatt auf die Kirche und ihre be
rufenen Lehrer zu hören. Allerdings gibt es für ſolche ehr und pflicht
vergeſſene Menſchen keine Freude am kirchlichen Erbauungsleben, weil
ihr ganzes ſittſames Tun und Treiben, überhaupt ihr ganzes Verhalten,
mit der Kirche im Widerſpruche ſteht. Darum alle, die es aufrichtig
meinen, faßt den Mut und ſchließt euch zuſammen unter den von eurem
Meiſter und Lehrer vorgezeichneten Weg. Dieſer iſt Gottesliebe, Nächſten
liebe und als Lohn ewige Glückſeligkeit. Habt ihr u das Bedürf
nis, euch zur wahren Kirche zu bekennen, ſo kehrt zurück zur Mutter
kirche. Suchet ihr die Wahrheit, ſo geht an die Quelle und forſchet, un
beſtreitbar könnt ihr ſie finden.

Jeſus Chriſtus hat nur eine Kirche geſtiftet, ſowie er nur einen

Werhetßen und Pekrus zu ſeinem Nachfolger bezw. zu ſeinem Stel
vertreter beſtimmt „Du biſt Petrus, das iſt der Felſen, auf den ich meine
rn bauen will und die Pforten der Hölle ſollen ſie nicht überwaäl

Welche Stürme hat dieſe Kirche ſeit jener Zeit erlebt und Kraft demBeiſtand ihres göttlichen Stifters et Viele im a
der Zeit entſtandene Sekten und Retig onsgeineinſchaften ſind indes
mehr oder minder erkannt worden was ſie eigentlich ſind, nämlich Werke
von Menſchen

Laßt allen Hader, forſcht und ſucht nach der Wahrheit in der apoſto
liſchen Lehre, nur dann könnt ihr Troſt und wahre Jufriedenheit finden.

B., Merſeburg.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Freitag den 27. Juni 1919.

Ausgabe: Magerm i Ich an die Kunden der Verkaufsſtellen Frahnert,
m Konſum- Verein (Lauchſtedter Straße) und Schulz.

Roß fleiſch bei Hoffmann (Brühl) von 2—5 Uhr auf die Nr.
n bei Möbius (Tiefer Keller) von 2—3 Uhr auf die Nr.
Milchkarten von 7—222 Uhr im alten Rathaus für die Kunden
der Verkaufsſtellen Schwalbe, Müller, Schmidt und Schubert.

Kirſchen für die Jnhaber der Le ensmittelhefte 801 1200 bei
ergmann (Gotthardtſtraßeſ.

Freibank: Von 8- 9 Uhr vorm. auf die Nr. 2070 2175

Ammendorf, 25. Juni. Hier und in den benachbarten Ort
ſchaften geht die Rotlaufſenſche um. In Radewell haben ſämt
liche der Viehverſicherung angeſchloſſenen Schweinebeſitzer ihre Tiere
impfen laſſen mit Ausnahme eines einzigen, und gerade dieſes Tier,
für welches aus vorgefaßter Meinung die Schutzimpfung verſchmäht
worden war, mußte an Rotlauf verenden.

s Döllnitz 26. Juni. Die Riebecſchen Montanwerke A. G. beab chtigen wegen Umbaus ihrer Drahtſeilbahn Schutzbrücke eine ger

gung des Weges an Parzelle 122 in Döllnitzer Flur. Die Pläne
liegen im hieſigen Amtszimmer zu Jedermanns Eaiſicht aus. Etwaige
Einſprüche ſind binnen 4 Wochen bei Vermeidung des Ausſchluſſes bei
der hieſigen Polizeibehörde geltend zu machen

Mücheln und Umgegend.

Wetterwarte.
B. W. am 27. Juni Krgtgen Abwechſelnd heiter und wokkig,zeitweiſe windig, ziemlich kühl, Regenſchauer. 28. Juni Sonnen

Zuerſt heiter, trocken, Nacht etwas kühl, Tag wärmer werdend. Später
zunehmend bewölkt, Regen, vielfach Gewitter.

Sport und Leibesübungen.
S V. f. B. gegen Favorit- Halle. Beide Ligamannſchaften re

ſich am kommenden Sonnabend, nachmittags 6 Ühr, m
V. f. B.-Sportplatz. Ein guter Sport und ein ſpannendes Spiel wird
damit von vornherein gewährleiſtet. Von jeher gab es zwiſchen beiden
Gegnern harte und wechſelſeitige Kämpfe Erinnert ſei hierbei an die
im. Frühjahr d. J. ausgetragenen Pokalſpiele, wobei Favorit die
glücklichere Mannſchaft war und erſt nach 120 Minuten Spieldauer
den Kampf mit 21 für ſich entſcheiden konnte. Auch heute darf man
auf den Ausgang dieſes Treffens recht geſpannt ſein, umſomehr Favorit
erſt letztens durch Siege über Dresdener und Chemnißer Ligavereine
ſeine gute Form beweiſen konnte. Der Beſuch dieſes intereſſanten
Spieles dürfte ſehr zu empfehlen ſein, zumal dies das letzte Spiel der
Bewegungsſpieler vor der beſtehenden Juli-Spielpanſe iſt.

Turn und Wettſpielnachmittag.
(Ausſchneiden und aufheben!)

Der diesjährige Turn und n r für die geſamte
männliche Jugend von 12—20 Jahren ſoll am 7. September abgehalten
werden. Die Wettkämpfer werden nach ihrem Alter in drei Stufen
geteilt L. S 1720 Jahre, II. 14—17 Jahre, I. 12 14 Jahre.
Als Grenze gilt der 31. Auguſt. Von den Teilnehmern wird e als
Sieger ausgezeichnet.
Sportler mit keilnehmen, die jedoch keinen Preis erhalten.

Es ſind wieder ein Fünfkampf, Sonder- und Mannſchafts
ehe vorgeſehen. Zum Fünfkampf gehören 1. 100w- Schnell
la uf, Ablauf aus dem Stand, Pflicht L Stufe 16 Sek., I. Stufe
17 Sek. III. Stufe 18 Sek. je Sek. weniger 1 Punkt 2. Kugel
ſo en aus Stand oder mit Anlauf, Pflicht J. Stufe 10 kg, I. Stufe
II. Stufe 72 Kg, III. Stufe 5 kg S 5 je 20 cm weiter 1 Punkt.
3. Stabweitſpringen. L Stufe 5 w, II. Stufe 4 m, UI. Stufe
3 w. je 10 em weiter 1 Punkt. 4. Weithochſpringen ohne
Brett. J. Stufe 2 m weit, 1 hoch, II. Stufe 1,50 m weit, 0,80 mm hoch,
III. Stufe 1 m weit, 0,60 mm hoch je 10 em weiter und 5 ern höher
2 Punkte Ballweitwerfen. L Stufe 55 je 2 m weiter
1 Punkt, II. Stufe 80 m, t 1,50 m weiter 1 Punkt, III. Stufe 25
je I m weiter 1 Punkt.

Am Sonderwettkampf dürfen nur Wettkämpfer aus dem ünf
kampf teilnehmen. I. Jm Stabhochſpringen beginnt die I Stufe
mit 180 m, die II. Stufe mit 1,50 mm und die III. Stufe mit 1,20 m Höhe.
2. n ckenlaufüber 1500 m wird in jeder Stufe beſonders
bewertet.

Für die Mannſchaftswettkämpfe ſind Brigg Eilboten-
hauf, Tauziehen, Fußball uſtball, Schlagball uma

das Banner, Jagerball als Parteiſpiel und Ball über die
Schnur.
Die Schwimmvereine veranſtalten an einem beſonderen Tage einen
Wettkampf im Schwimmen und Springen, an dem ſich jeder Jugend
liche beteiligen kann. Die näheren e ſtimmungen darüber werden
noch bekannt gegeben.

Vermiſchtes.
Ein vorgetänſchter Uberfall. Am 12. Mai wurde der Kaſſen

verwalter Meinke in Altong in ſeinem Arbeitszimmer in der Kommandantur geknebelt aufgefunden. Es wurde eſtgeſtent daß etwa
120000 geraubt worden waren. Die Ermittelungen ergaben ſpäter,daß Meinke ſelbſt die Tat mit dem Klempner Wilhelm Franke aus
geführt hat. Franke ſtand jetzt vor der Strafkammer I des Altonger
Landgerichts Meinke befindet ſich im Arreſt der Militärverwaltung und
ſteht ſeiner Aburteilung entgegen. Von dem geſtohlenen Gelde wurden
72 900 in der Franfeſchen Wohnung gefunden. Außerdem fand man
noch weitere 15 000 in der Aktentaſche des Meinke. Das Gericht ver
Wucgt zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis und drei Jahren
Ehrverluſt.

Frechheit Berliner Banditen. Drei maskierte Männer hielten
in einem Auto in der Nähe eines Goldwarengeſchäfts in der Moſtſtraße
in Berlin. Ein vierter Mann lief auf den Laden zu, ſchlug die Schei
ben ein und raffte zuſammen, was er erreichen konnte. Darauf eilte er
an das Auto zurück. Auf die Hilferufe des z e die
Straßengänger den Dieb. Darauf zogen die im Auto Befindlichen Re
volver und zwangen die e er von dem Genoſſen abzulaſſen, dem es
gelang, das Auto zu erreichen, das darauf in raſender Fahrt davonfuhr.

Automobilloſe Tage in Berlin. Wie eine Berliner Nachrichtenſtelle
erfährt, wird von den Behörden wegen der wachſenden Knappheit an
e erg und Reifen die Einführung automobillofer Tage oder
wenigſtens beſtimmter Sperrſtun den für den nichtberuflichen Kraft
wagenverkehr in Berlin ernſtlich erwogen. Da der Schleichhandel
trotz aller Warnungen der Lebensmittelbeförderung und dem militä
riſchen Kraftfahrweſen Benzol und Gummi weiter rückſichtslos entzieht,
ſoll auch die Überwachung des öffentlichen und privaten Automobil
verkehrs verſtärkt werden; die Kraftfahrer werden ſich nun auch über den
Erwerb ihrer Betriebsſtoffe und iher Bereifung ausweiſen müſſen
Wagenführern, die auf Vergnügungsfahrten betroffen werden, ſoll ſo
fort die Fahrerlaubnis entzogen werden. Von den unter dieſen Um
ſtänden notwendigen Einſchränkungen wird vorausſichtlich auch der
Auttodroſchkenverkehr durch die oben erwähnten Sperrſtunden be
troffen werden.

Aus Geiz verhungert. Jn Ernſtrode (Türingen) ſtarb ein
älteres Fräulein namens Richter an Entbehrungen, die es ſich aus
Geiz auferlegt hatte. Dabei hinterläßt die alte Dame ihren lachenden
Erben annähernd 200 000 Mk. und zwei Häuſer Jn ihrem Nachlaß
wurden für etwa 600 Mk. verfallene Zinsſcheine vorgefunden

wWerantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Glauben gelehrt hat. Derſelben hat er den Beiſtand des hl. Geiſtes Die hetttige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Außerdem dürfen auch ältere Turner und
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Anzelsen. i Leeen ?CanntmacunzFür die Aufnahmen der Anzeigen Anaſtigmad, f. 6,8: 21 em, zu etrifft Kleinhandelshöchſtpreiſe.on Leſmmt vorgeſchriebenen nd Denn n r Fule Segen verkaufen Köpfen 65a, Tr Nachdem durch Verordnung über die Preiie vo
Tagen oder Plätzen können v 2 8 Schlachtrindern vom 17. d. M. die Preiſe für Schlacht. dwir keine Verantwortung über Blumenſpenden und Glückwünſche überſandt worden. W ne rinder erhöht worden ſind, werden in Abänderung desnehmen, jedoch werden die Wir fühlen uns veranlaßt, allen Gebern für diefe s 15 der Bekanntmachung über die Zuſammenlegung der s 2 S
a J Zeichen der Liebe und Verehrung ödſſentlich unſern zu verkaufen Vorwerk 18. e r r i 2 S 2
Möglichke rück ür den Umfang des Kreiſes mi rn n a 4 en Ausnahme der Stadt Merſeburg wie folgt feſtgeſetzt. 4 r

Cröllwitz, im Juni 1919. iehharmonika Rindfleiſch mit Knochen je Pfund 2.70 Mark Buchdrucker VereinFreiwillige Auktion. Walter Burckhardt. preisw. z. verk. Verk. v. abends Kalbfleiſch r 1.70
Sopnabend de un d S iuh ZUhr an. Weißenfelſer Str. 35. 73 r Gutenbergfindet im Grundſtück Kl. Ritter 1 Damen a rrad Sehacktesſtraße Nr. 1 on vorm. o ß Leberwurſt e 2 Sonntag, den 29. JuniUhr an e e Ge F ſofort zu verkaufen. erfrag. Blutwurſt x e 2.60 a von nachm. 3 Uhr an imal eine vent meiſtbietend S Geſtern abend entſchlief ſanft nach kurzem, t s ans 7 r Caſino“gegen Barzahlung ſtatt e e unſere innigſt geliebte, herzens Fahrrad Sülzwurſt r e 7 J
3 Ladentafeln, 2 Regale mit m. Gummibereifung zu verkaufen Knackwurſt 300Kaſten (paſſend für Büro), S li Roßmarkt 2, Laden Rohes Fett, Speck, Schmeer x v 1.90 c a nz Sle ehe Elisabeth Herren FahrradBretter r 37 d S im Alter von 45 Jahren. gebr. Freil. (Torpedo), Marke Feintalg e r 330 s K r 9 n z ch e n 3
gerſchied. n ſie Ha G lü ſ kt H b s d F N„Wanderer“ preisw. zu verk. Beſ. Merſeburg, den 26. Juni 1919. J. Nr. 3016 K W. s SWirtſchaftsgeräte. eneralinfpektor Her ers und Fran uhrabds. Olgrube 15, 2Tr. Der kommiſſariſche Landrat. Hierzu ladet die Kol

89 h ger herd zugleich im Namen der übrigen Angeh. Ein gut erhaltenes Dr. Mosle. legen, Freunde u. Gönnerrun u S 2 77 5 lichſt ei SNr. 35 noch 1 ſehr gute Merſeburg, den 26. Juni 1919 „Adler Fahrrad v e r eSchaufenſterEinrichtung, eine Die Beerdigung wird am Sonnabend, den mit Gummi Bereifung zu ver z h er Vergnügungs SWaſchmaſchine, 1 Barbier 28. Juni, nachmittags 4 von der Leichen kaufen. Schwendler Karlſtr 24, Ausſchuß. Skapelle des Altenburger Friedhofes aus ſtattfinden. 2 Tr. Beſicht von 5- 8 Uhr abds Der diesjährige e Seinrichtung, 1 Tiſch, 1 Spiegel, S
1 Lehnſtuhl mit Kiſſen und
1 Rähmaſchine mit verſteigert.

Albert Jranke, Auktionator,
Merſeburg.

Möbliert. Zimmer
ſofort zu vermieten. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Möhl Zimmer oh. Bett
zur Tagesbenutzung in gut. Lage
zu mieken geſucht. Offert. unter
R S A0 an die Exped. d. Bl.

Kleine Wohnung
oder 2 leere Zimmer mit Koch
gelegenheit ſofort zu mieten ge
ſucht. Gefl. Offerten an

Monteur W. Buchholz,
Clobikauer Straße 9, 1 Tr.

Wohrnnugg

ſonen ſag m üwwmbereſtg Dbſtanhang ch auf Rittergutzu el a 5 Uhr Löpitz b. Merſeburg ſoll verpachtet
beſichtigen Porbitz b. Dürrenbg. 4hat Teichſtraße 9, t werden. Gebote ſind bis Sonntag, den 29. d. M. 12 Uhr
faurraddereitung (Cumm), mittags dort abzugeben. R u ſch e.

X 1 zu verkaufenUnter Altenburg 44

r Landes Jäger Korps
Ab ſ atzfe rkel Reichswehrbrigade VI.

t der oberen Kl der G RealLeuna Ar. 19 Schüler r r. nech
a einmal Gelegeyheit, die Vergünſtigungen des Erl dMehrere 5 Monate alte Winiſters für Wiſſenſchaft, Rinit v Volte von

kann M a er Denn e ſich o or zum Eintritt melden lezchäftvtelle

n n an Einberufung n erbetenen

O

Am 21. ds. Mts. verſtarb nach langem,
ſchweren Leiden im 58. Lebensjahre der Arbeiter

Herr Hermann Julich
Derſelbe war mir eine längere Reihe von

Jahren ein treuer, zuverläſſiger Arbeiter, deſſen
Andenken ich ſtets in Ehren halten werde.

Merſeburg, den 26. Juni 1919.
C, Günther jun.,

Maur rmeiſter.

Kolonie Röſſen, Mittelſtr. 10,2T. Meldung zugeſandt. Telegraphiſche und briefliche J
meldungen an Hauptmeldeſtelle, BerlinLichterfelde-Oſt,

Maninehen Wilhelmſtr., Ecke Goetheſtr.
zu verkaufen Neumarkt 2.Ziegen S Schwarze

11 kleine Enten In hester Qualität.

Für die en Beweiſe inniger Teilnahme beim
Heimgange unſeres teuren Entſchlafenen ſagen wir
allen auf dieſem Wege unſern herzlichen Dank.
Beſonderen Dank dem Herrn Paſtor für ſeine troſt
reichen Worte und Herrn Maurermeiſter Günther.
Ferner Dank dem Metallarbeiter Verband und
den Bauarbeitern ſowie dem Marineverein Oſt
und Nordſeeſtation, Schk. F. Kl. 1815, für die
Kranzſpenden. Dank allen denen, die ſeinen Sarg
mit Blumen ſchmückten und ihn zur letzten Ruhe
geleiteren.

Witwe Anna Jultch nebſt Kindern u all. Angeh.
Merſeburg, den 25. Juvi 1919.

O c

(8 Wochen alt)
verkauft Roter Feldweg pt.

Gummiwaren
eine 4 Zimmer S e eDen rn der A be von Kirſch zu verkaufen Meuſchau Nr. 31. S aller Art,usgabe von Kirſchen TStadt) eine gas“ßzere auf Abſchnitt 100 der neuen Levensmittelheſte Ne. go1-1200 d yche Mit Küche Se an Verbandstoſfe

Wohnung (6 Zimwer) on Freitag, den 27. Juni 1919 vormittags 10 Ahr ab in verkaufen Higrube 33 iein. Umzug kann ſofort der n her At der Vorrnt g Kleine Ritterstraße 13 Hrn ren etopf der Bevölkerung wird, ſow 5rfolgen. Gefl. Maldungen z. 3. rei Piune Kirſchen zum Preiſe von 75 Pfg. verab kine echte Wyandotte Gluche e a t e en
vefördert die Geſchäſtsſtelle olgt. Der Verkauf wird je nach Eingang der Kirſchen fort
d. Bl. unt. A W 20 weiter. geſetzt. Beſondere Bekanntmachurg folgt.

4 S Merſeburg, den 26. Juni 1910.I A I 1306/19, Das ſtädrtiſche Lehensmfttelamt.
KFKoßſleiſch und Sleiſchwaren Vertauf

wit 15 Küchen

Sinbenwagen en Ein getroffen
en 1918er Pfülzer Rotweine

und Saäusglings,
gummierte und waſſerdichte

Bettstoffe,
Irrigatoren u.
Spülapparate,a gä ſehr mild, (dunkelfarbig).zu kaufen geſucht. Offert. unt. m. von 2——3 Uhr auf die Ordnungsnummern 601--700 Guterhaltenes gebraucht. Sofa WW an die Exped. d. Bl. nach bei Möbius, Tiefer Keller Nr. Mk 8 und Mk 9 die Flaſche Dauer waäsche

3 1 h nachm. von 2—8 Uhr auf die Ordnungsnummern 701--800 W an die Exped. d. Bl. undſagt Neuer rot auſ ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht Fache einſchließlich Weinſteuer. Hosentrà gw
Größe 1.75 Preis 550 M.) zu Merſeburg, den 26. Juni 1919. Gut De Vare Ad ol h F r a nk W di ra gera n gengehe Gehen Das ſädtiſche Lebensmittelamt. Hafen gen r er p einhandlung
3 Bl 7 unt. an die Exp. d. Bl.Zu erfragen in der Exp. d. Bl. Ausgabe von Süßſtoſf Guterhaltener Shertwegen, Burgſtraße 3. Burgſtraße 3. Aappennach

e I zTouriſtenGport Anzug auf Vezugſchein und Quittung Nr. 95 des neuen Lebens am liebſten mit Verdeck, zu kau
mitterheftes vom Sonnabend, den 28. Juni 1949 ab fen geſucht. Off. unt. FBa. d. Exp. Gr. Alrichſtr. 10,01

e e jNaſe a. 8.Rock u. Kniehoſe zu verkaufen. in den Apotheken und Drogerien. T Männer Arbeit chu e S er e r „Sport Es werden gegen gleichzeitige Abgabe von Bezugfchein oder Suefel neu er tn
an die Exped. d. Bl. und Quittung Nr. 99 des neuen Heftes zugeteilt: Gr. 44, zu kaufen geſucht. Zu Ktuttgarter lehensversicherungshan 4 b.

erfragen Große Sixtiſtr. 8. x Fachgeſchäft u. VerſandF An gczett an die Haushaltungen mit 1 und 2 Perſonena ver 1 Pachchen (1 Gr.) Süßſtoff zum Preiſe von 25 Pfg.
3 u t an die Haushaltungen mit 3 und 4 Perſonengraue Zurnho en Gr e 2 Päckchen (2 Gr.) Süßſtoff zum Preiſe von 50 Pfg.
länge 19 5w), gut erhaltener Die Haushaltungen mit 5 und mehr Köpfen werden je

inderwe nach Eingang des Süßſioffes ſpäter beliefert.Kinderwagen Abgabe der eingenommenen Bezugsſcheine und Quittungs

zu verkaufen Ob. Altenburg 2 3abſchnitte Nr. 99 an die ſtädt. Lebens mittelverteilung am Mon SSommerumnang für ältere e 7. Sult 1919 mit dem vorgeſchriebenen Verkaufsbercht. Fuhren

Srau paſſ Merſeburg den 23. Juni 1019. I A I 1780119. aller Art
wie Kohle, Sand, Aſche uſw.e e e Das ſtättiſche Lebensmittelamt.

Die Verforgungsabteilung des Bezirkskommandos beſorgt Emil Jentſch,

zu verkaufen. Kaufl. woll. Adr. u. Nachmittags und Sonntags findet ein Verkehr mit

Gr. 37 zu verk. nachm. 5—8 Uhr. gez. von Seebach, Major. Poſtſtraße Nr. 4, pt. r.

vorm. Wo? ſagt die Exp. d. Bl

Neumarkt 76.

M 22 d. Exp. d. Bl. niederlegen. dem Publikum nicht ſtatt.

Dammſtraße 9, part.

haus für Gummiwaren
und ſanitäre Artikel.

Fernruf 6545.

Schoten-Erſen
Zwiebeln 07).

Landw. Hausfrauen Verein,
Große Ritterſtraße 1.

Friſche Schoten
verk. Ehrentraut, Annenſtr. 14.

e e6 Zur Ausführung e
von

Maler

10 junge Hühner oder
Kücken, 5 junge Enten
zu kaufen geſucht. Wo ſagt
die Exped. d. Bl.

Alte SKutgarie,

Grösste europäische Lebensversicherungs-Ge-
sellschaft auf Gegenseitigkeit

Gegründet 1854.

Jorsgicherungshest, Duie 1918 Milliarde 250 Mill. H.

Hank vermögen 542 HilI. N.
Darunter Drtra- Dividendenregerr. 72 Bill M.

Die Bank wird vertrauawässig von der
Landwirtschaftakammer für die Provinz Sachsen
den Land- und Fort wirten der Provinz zur
Versicherungsnahme empfohlen.

1 getr. Winterüberziever hat zum Verkehr mit dem Publikum wochentags von

Weißenfels, den 20. Juni 1919. Eine Aufwartung

und 1 Arbeitsjackett 12 Uhr Dienſiſtunden eingerichtet.

Braune halbe Schuhe Verſorgungsabtetlung e n geſucht

Ein Paar hohe und ein Paar e e IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII v Shalbe Damenſtiefel, faſt neu, S s b t eGröße 98 und 39 zu verkaufen Ausgahe der Milchkarten z arbeitenSotthardtſtraße 2 Tr. für den Monat Jult 1919 r 9 x 80 mit Erſatz oder 40an l nene Hermann oSckilackitz e nene(61. 38) u. 1 P. gold. Ohrge Die Ausgabe erfolgt gegen ab. 9r e gabe der Stammkarten für den e Fritz u. Hermanne Monat Juni 4 Uhrmacher Sinne u 2 r 8 Pe n e n et e 5 Aroßes Lager 9 Friedrichſtraße 16/18.
troleumhängelampe, ardinen z n A. e ahin t S le e moderner VUhren 000606 66 8666nd e z Müller, Schmidt, Schubert S a IZipytich Hell S. Sugſträte is EZeitgemäße Schmuoks a Kranken Frauen

Soetheſtraße 26, 2 Tr. l. am Sonnabend, den 28. Juni S Besteck o S ig und Mädchen teile jieh JMehrere Tauſend bie en e van T t fF v entgee miti s rigenter e er Optisehe Arte TWUUIICESIF.53 mann, Meißner, Maudrich. in Kkurzor Zeit befreit wurde.M keine ver ſee c o ne Fernspr echer 472 e Rückporto rreten en
89 as ſtädt. Lebens ela S Berta Kogomaun, Bernauf Rittergut Wegwitz verk. 4 I 1781 19. S 4 e M 4ö,daſelbſt A. Sommer. n n n n e



Ur. 139

Folgerichtige Haltung der Demokraten.

Der „Vorwärts“ ſchilt auf die Deutſche demokratiſche Partei, weilihre ehe es abgelehnt haben, den Friedensvertrag zu unter

eichnen. „Nachdem klar war“ ſo ſagt „Vorwärts“ in ſeinerunter vom 22. Juni daß die W ſchon an der
Stärke der Oppoſition ſcheiterte, hätten die Demokraten ſich nicht
länger verſagen dürfen.“ Nach dieſer Sommerlogik hätte Scheide
mann nicht weichen dürfen, hätte der bisherige Chefredakteur des
„Vorwärts“, Stampfer, ſeinen Platz behaupten müſſen, hätten ſie beide
„ſich nicht länger verſagen dürfen“. Die Vertreter der Deutſchen
demokratiſchen Partei im Kabinett Scheidemann und in der National
verſammlung haben nur folgerichtig gehandelt, als ſie entſprechend
ihrer Haltung in der Berliner Sitzung der Nativnalverſammlung vom
12. Mai die Friedensforderungen der Feinde, deren Entgegenkommen
gegenüber unſeren Gegenvorſchlägen ernſthaft kaum in Betracht kom
men kann, nicht bloß mit Worten, ſondern auch durch die Tat mit
einem „Unannehmbar“ beantworteten. Gerade aus den Reihen der
ſozialdemokratiſchen Fraktion wurde am 12. Mai in der National
verſammmlung beſonders lebhafter Beifall laut, als Scheidemann
erklärte

„Jch frage Sie, wer kann als ehrlicher Mann, ich will garnicht o als Deutſcher, nur als ehrlicher, vertragstreuer Mann,

olche Bedingungen eine ſt n wer Hand müßte nicht verdorren,
ie ſich und uns in dieſe Feſſeln legt?“
Wer heute den ſtenographiſchen Bericht der Sitzung der National

verſammlung vom 12. Mai nachlieſt und die Zuſtimmungs-
kundgebungen, die „Sehr gut“, die „Richtig“ und „Sehr richtig“ bei
den Sozialdemokraten verfolgt bei den Erklärungen ihres Fraktions-
redners Hermann Müller-Breslau, des heutigen Reichsminiſters
des Auswärtigen

„Daß dieſer Friede nichts weiter iſt als die Jortſetzung des
Krieges mit anderen Mitteln“, daß es ein Friedensvertrag der ſieg
reichen Ententekapitaliſten insbeſondere gegen den deutſchen Sozialis
mus iſt“, daß der Friedensvertrag im Grunde genommen das größte
und ſchwerſte Sozialiſtengeſetz iſt, das jemals in der Welt erlaſſen
worden iſtder muß den ſtarken Mut der heutigen „Vorwärts“ Redaktion be

wundern, die gegen die Demokraten Vorwürfe aus keinem anderen
Grunde erhebt, als weil dieſe ſich ſelbſt treu geblieben ſind. Aber
dieſe Vorwürfe, die ſich genau ſo wie gegen die Demokraten gegen
Scheidemann, Stampfer und die Minderheit der ſozialdemokratiſchen
Fraktion, Männer wie Wolfgang Heine oder Landsberg, richten haben
ja auch nur den Zweck, die Aufmerkſamkeit abzulenken von dem Um
fall der Mehrheit der ſozialdemokratiſchen Fraktion und des Zentrums,
die durch die Zuſtimmung zum Friedensvertrag ihre feierlichen Ver
ſicherungen vom 12. Mai preisgegeben haben. Die Reden, die die
demokratiſchen Abgg. Haußmann und Dr. Quidde am 12. Mai in der
Nationalverſammlung und Dr. Friedberg am 13. Mai in der Preu
iſchen Landesverſammlung gehalten haben, ſind unter dem Titel Der
ntwurf des Friedensvertrages“ im Demokratiſchen Verlag Berlin-

e (Preis 1.25 Mk. erſchienen und im ſtenographiſchen
vrtlaut jedermann zugänglich gemacht. Man leſe dort nach, wie

Hauß mann die Friedensforderungen brandmarkte als eine neue
Form von langſamer Jolterung eines ganzen Volkes“, als eine Am
putation und Viviſektion, wie er von einer Entmanunung der Souberä
nität des deutſchen Volkes, von einem unfittlichen Vertrag ſprach, wie
Dr. Quidde unter dem Beifall des ganzen Hauſes ſchloß

„Was für eine Tragödie wäre es für das Menſchengeſchklecht,
wenn dieſe Bedingungen nun Wirklichkeit werden ſollten. Und darum
heißt es; Nein nochmals Nein und zum dritten Male Nein

Auch den heutigen Unterzeichnern des Friedensvertrages hat Dr.Friedber e e e der Ddamals aus der re e geſprochen, als er am 183. Mai in der Landes

verſammlung erklärte:9 Wir können es vor unferen Kindern und Enkeln nicht verant

worken, einen ſolchen Frieden zu unterzeichnen; wir können es nicht,
weil dann ihre Zukunft die von Skläven und Unterworfenen ſein
würde, von die nur in dem Gefühl der Sklaverei auf
wachſen, r alle Kulturideale und ohne Teilnahme an ideellen
Gütern. ir können es nicht, weil es gegen Treue und Glauben
verſtoßen würde wenn wir einem Vertrage zuſtimmen wollten, den
wir für unerfüllbar halten

emokraten

Freitag, den 27. Juni 1919

Beilage zum „Netfeburger Korreſpondent
45 Jahrg

Sind etwa dieſe Urteile über die Friedensforderungen heute nicht
mehr genau ſo wahr wie im Mai? Haben die wenigen eeſtandnig
der Feinde an ihren urſprünglichen Forderungen irgend etwas weſen
liches geändert Darum: Es iſt eitel Spiegelfechterei, wenn gegnerſſche
Organe Vorwürfe gegen die Demokraten wegen der ins der
reden a rungen und wegen der Nichtbeteiligung an der Regierung

auer erheben. Die Deutſche demokratiſche Partei hat nur die Kon
ſequenzen gezogen, als ſie entſprechend ihrer am 12. Mai auch vonihren un Tadlern gebilligten Haltung am 22. Juni ſagte: Ja
der vent iſt und bleibt unannehmbar, alſo muß er abgelehnt
werden

Deutſchland.
Ebert an Scheidemann.

Reichspräſident Ebert hat aus Anlaß des Ausſcheidens des
Miniſterpräſidenten Scheidemann folgendes Schreiben an ihn ge
richtet:

Weimar, den 22. Juni 1919.
Lieber Scheidemann

Die durch die Gewalt der Verhältniſſe herbeigeführte Demiſfion
des Kabinetts hat unſere gemeinſame Arbeit an der Spitze des Reiches
jäh unterbrochen. Nachdem wir Schulter an Schulter während des
janzen Krieges gen die Gewalttätigkeiten des alten Regimes bis zu
einem endlichen Sturz gekämpft, die ſtürmiſchen Zeiten der Novem
bertage des vorigen Jahres und dann die nicht weniger unruhige
Periode des Koglitionskabinetts mit ſeinem Zweifron-
tenkrieg nach rechts und links durchgemacht haben, zwingt
uns jetzt die harte Fauſt der Sieger, unſere Wege zu trennen. Jch
brauche nicht zum Ausdruck zu bringen, wie nahe mir dieſe Trennung
t dagegen möchte ich nicht verſäumen, Dir neben meinem perſön
ichen Dank für die treue Genoſſenſchaft dieſer Zeiten auch in meiner
Eigenſchaft als Reichspräſident offiziellanf das wärmſte für
alles zu danken, was Du in dieſen Jahren und beſonders in der
e unſerer gemeinſamen Regierungstätigkeit für das Wohl des

gaterlan des geleiſtet haſt. Es war überaus ſchwierig in dieſer
Zeit des Zweifrontenkrieges, der ſchwerſten Bedrängnis nach außen
und im Jnnern, ein Kabinett, in dem ſich zum Teil e
Anſchauungen vertreten fanden, zu leiten. Du haſt es mit Geſchick
und ruhigem Zielbewußtſein zuſtande gebracht. enn ich Dir für
dieſe Leiſtungen und für Dein ganzes ſonſtiges Wirken meinen
tiefgefühlten Dank ausſpreche, ſo tue ich dies zugleich im Namen
aller derer, die in dieſer ganzen Zeit außer mir neben Dir gewirkt
haben. Jch weiß, daß mit der Beendigung der Miniſterpräſidentſchaft
Dein Wirken für das Vaterland nicht aufhören wird, und wünſche
Dir und uns allen von Herzen, daß Du in Deiner Eigenſchaft als
Parlamentarier und als Führer der größten politiſchen Partei
Deutſchlands in Kraft und Geſundheit wirken möchteſt, um zu Deinem
Teil beizutragen an dem für mich und für alle, die unſer Vaterland
kennen, unzweifelhaften Wiederaufſchwung Deutſchlands.

Jn ſteter Dankbarkeit

Alldentſche Fanfaren.

Die „aufbanende“ Arbeit der Rechtsparteien

Der Friede iſt noch nicht geſchloſſen, die Menſchheit hat ſich des
Kriegsgeſchreis noch nicht entwöhnt und ſchon beginnen die r
ſchreier von geſtern von neuem ihre vor dem Kriege und während des
Krieges eifrig und leider nicht erfolglos betriebene Tätigkeit. Die
Rechtsparteien blaſen, wie vorherzuſehen war, die Fanfaren des Haſſes
und verſuchen, in Reden und Aufrufen die augenblickliche Stimmung
ür ſich zu nutzen. Jn einer Erklärung der Deutſchnationalen

Ebert

o likspartei heißt es
„Durch ſeine Kundgebung vom 21. Juni hat der Parteivorſtand

unſerer Partei, die ſich jg bisher in ihrer Oppoſition gegen die Re
ierung und gegen die Mehrheitsparteien im Intereſſe der Geſhloſſenhent des deutſchen Volkes gegenüber dem Auslande berechtigte

Zurückhaltung auferlegt hat, der Regierung für den de der Unter
eichnung der t rer der Gegner die ſchärfſteFehde mit allen parlamentariſchen und ſonſtigen

verfaſſungsmäßigen Mitteln an geſagt. Sobald die
Unterzeichnung erfolgt ſein wird, ſoll der Parteitag, der leider unter
den bisherigen Verh

T armen

leniſſen wiederholt verſchoben werden mußte, Arbeiten der Kommiſſion nachprüfen könne.

zuſammenberufen werden, um eine machtvolle Proteſtkundgebung
en den Friedensſchluß zu veranſtalten und die Richtlinien
r die, weitere Oppoſition der Partei feſtzulegen.“

Da ja nun die Unterzeichnung feſtſteht, haben die Deutſchnativ
nalen die Bahn frei. Einen ganz ähnlichen Kampfaufruf richtet die
Deutſche Volkspartei an ihre Freunde Sie ſchreibt

„Das deutſche Volk hat ſich ſo oft aus t r nationaler Not
zu neuem Leben emporgerungen, die Weltgeſchichte hat ſo oft ein
Knie Gericht gehalten, daß wir die Waffen des politiſchen

ampfes um Deutſchlands Erneuerung nicht mutlos ſenken, ſondern
laut ins Land den Ruf erſchallen laſſen Deutſchland iſt tot
a Kampf für ein neues Deutſchland! Zurück von
den Mächten der Zerſetzung und Auflöſung der Ord-
nung! Hinweg mit der nationalen Schwäche und Mutloſigkeit
würdeloſer Tage. Aus tiefer Not muß der Geiſt erſtehen, der ein
neues Geſchlecht zur Errettung des Vaterlandes in allen deutſchen

en emporführt.“ h
Deutlicher wird eigentlich noch die „Kreuzzeitung“, wenn ſie ſagt:

Unſere Feinde haben den Haß geſät. Wir werden dieſesSamen korn pflegen, bis das Volk ſtark genug iſt, die entehren
den Feſſeln wieder abzuſtreiſen.“

ber nicht mit Worten allein will
witzigen Taten will man die Maſſen
vorliegenden Aufruf heißt es:

„Deutſche Gauen

man aufreizen, auch zu wahn
aufpeitſchen. Jn einem uns

Jnduſtriezentren bergen auch
e Feind ſchon die Hand aus

jaFkow, die r in
nig wie deutſchen

Dieſe deutſchen
und ſenden, aber wir

ünter deren Trüm

Autor dieſes Aufruf
laſſen wollen. Die Genergle, ihrer hnenden Haltung der

)lke in ſchwerſter ZeitUnterzeichnung gegenüber dem Reiche und Volte
die Hilfe nicht verſagen wollen, beweiſen immerhin ein anderes Ver
ſtändnis für das, was heute dem Vaterlande frommt.

eratungen zum
ch l i rdneter um

Auskunft gebeten, wie weit die iten des Ar es gediehen
ſeien, der ein Gutachten über s Vermögen des früheren
Herrſcherhauſes erſtatten ſollte, und wann mit einem Abſchluſſe
des Gutachtens gerechnet werden könne. Der Juſtig miniſter er
klärte, die Kommiſſiön habe bereits mongtelang gearbeitet und habe
ſich zunächſt zum Ziele geſetzt, feſtzuſtellen, was mit ickſicht auf die
vorhandenen Urkunden und Titel als Vermögen der Krone und was
als Vermögen des Staates anzuſehen ſein Es ſei eine ſehr müh
e Arbeit, ſie ſei aber mit groß iße durchgeführt worden und
aſt vollſtändig beendet. Di n habe einen Vorſchlag ge
macht, wie man zum Verglei nmen ſolle. Wollte man einfach
die beiden Vermögensmaſſen auseinanderhalten, ſo würde man zu un
befriedigenden Ergebniſſen kommen. Das Schloß in Brühl z. B.gehört dem Staat; die Krone aber habe zu dem Schloſſe noch 10 Hier

gen Land hinzugekauft. Da wäre es doch töricht, die 10 Morgen Land
der Krone, das Schloß aber dem Staate zu geben. Hier müſſe alfo
ein Austauſch vorgenoinmen werden. Das Schloß in Sansſoucei
gehört ebenfalls dem Staat. Jm Laufe des Jahrhunderts ſeien aber
von der Krone gewaltige Vergrößerungen vorgenommen worden deren
Koſten in die Millivnen gingen. Würde man ſich auf den rein el
patrechtlichen Standpunkt ſtellen, ſo müſſe der Staat das Schloß er
halten alle Neuer werbungen jedoch die Krone Die Kommiſſion habe
einen Vergleichsvorſchlag gemacht. der dem Finanzminiſter unter
breitet ſei. Nachdem er deſſen Beifall geſunden habe, habe das Staats
miniſterium in der Erkenntnis, daß ohne die Zuſtimmung der Lan
desverſammlungen in der Sache nichts geſchehen könne, den Ausſchuß
beauftragt, eine Geſetvorlage zu machen Am Juli komme der
Ausſchuß wieder zuſammen, dann werde die Geſeßvorlage der
Landesverſammlung mii geteilt werden, ſo daß ſie die

Arme Liane.
Originalroman von H. CourthsMahler.

Schluß.
Sie rak, als er plötzlich neben ihr ſtandSo doch nicht“, ſtieß ſie troßig hervor, und ſuchte ver

ſtohlen die Tränen zu trocknen
half ihr gutmütig dabei.

„Sie weinen nicht aber das ſind doch Tränen? Hat Jhnen
m r r getan Sagen Sie es mir ich ja, i
ringe ihn einfach um.wo d bringen Sie ſich nur ſelber um“, entfuhr es ihr im hilf

en Trotzg Komteßchen? Ach das iſt doch nicht Jhr Ernſt. Was

habe ich Jhnen denn getan
Sie hatte ſich geſetzt.
„Ach, das iſt ja Unſinn. Jch habe nur geweint, weil Liane fort

geht und ich nun wieder allein bleiben muß.
Er ſah ſie forſchend an.

D. aben Sie nicht geweint, r Sagen Sie mir
doch die Wahrheit, ehrlich wie immer. Was habe ich getan, daß Sie

darum geweint haben eDa kamen ſchon wieder die Tränen. Und ärgerlich über ſich
felbſt, fuhr ſie ihn an.
Laſſen Sie mich doch in Ruhe, gehen Sie wieder zu Fräulein
von Hagen, mit der Sie ſich vorhin gut unterhalten haben.

Da zuckte es in ſeinen Augen auf. Und plötzlich faßte er ſie an
beiden Händen und zog ſie zu ſich empor.

„Eiferſüchtig, Komteßchen!“ jubelte er.g Sie T e empört losmachen. Aber er hielt ſie feſt und zog
e näher zu ſi an.

Nein, mein ſüßer Trotzkopf, ausreißen gibt es nicht! Jetzt heißt
es Order parieren. Burgfräulein Kbermut jeßt biſt du gefangen
und ich laſſe dich nicht mehr los, nie, nie mehr.

Euntſetzt ſah ſie ihn an.
Sie nennen mich ja Du, Baron Hanus.“Er lachte und og ſie in ſeine Arme.

„Jawohl, und du mußt mich auch Du nennen
Ach nein das kann ich nicht.
g. will es dich lehren. Jetzt ſprich mir einmal alles nach.

ie ſah ihn verwirrt und unſicher an.
Was denn

„Klſo aufgepaßt! Sag Lieber, lieber Haus ich will deine
werden.

„Nein!“ rief ſie erſchrocken
a. Sag es ſchnell.“
ie ſchüttelte den Kopf.

Das kann i nicht.Ha nahm er ihren Kopf ganz weich und behutſam in ſeine Hände
und küßte ſte feſt und innig auf den Mund.

„Sh nun wird es gehen. Oder geht es noch nicht. Dann muß
ich dich noch einmal küſſen.“

Unterſteh dich rief ſie erſchrocken.
Aber er tat es doch wieder und wieder.
Erſt ſträubte ſie ſich, dann hielt ſie ſtill in ſeinen Armen und

dann küßte ſie wieder.
„Nach einer Weile ſagte ſie dann auch gehorſam: „Jch will deine

Frau werden.
Da war er zufrieden Sie ſaßen ſehr lange in dem Eckchen und

vergaßen die anderen gang
Aber dann ſtanden plötzlich Liane und Detlev vor ihnen, die ſich

zur Abreiſe umkleiden wollten
Steffie fiel ihrer Schweſter um den Hals.

müſſen, Liane. as ſoll ich
g ne küßte ſie herzlich. Und dann reichte ſie dem Baron die

an
Es freut mich, daß ich die Gewißheit mit mir nehmen kann, daß

mein Schweſterchen auch ihr Glück gefunden hat.
Baron Hans küßte ihr die Hand.
„Eine Hochzeit zieht immer andere Opfer nach, gnädigſte Gräfin“,

ſagte er lachend.
„Da hörſt du, Liane, wie unerhört er ſich benimmt. Was tue ich

n an n P Steffie, d ht ihm ſchon der Kbe
„Bring ihn zu Papa, Steffie, da vergeht ihm ſchon der rmut“,

riet ihr Detlep lachend.
Sie nickte en„Das tue ich. Glückliche Reiſe für Euch und laßt von euch hören.“
Herzlich verabſchiedeten ſich die Herren, zärtlich die beiden

Schweſtern
Und eine halbe Stunde ſpäter verkündete Graf Joachim die Ver

lobung ſeiner r Tochter Steffie mit Baron Hans Wachau.
Man brachte ein Hoch auf das junge Paar aus.
Zur ſelben Zeit verließen Liane und Detley das Schloß, um ihre

Hochzeitsreiſe anzutreten. Jnnig umſchlungen ſaßen ſie, eng aneinander

Er hat mi e und e r ihm allerlei Torheiten nachſagen
un?

geſchmiegt, in dem Wagen.
Und an einem Fenſter des Feſtſaales ſtand Hanng von Brinken

und ſah mit großen, dunklen Augen dem Wagen nach. Und in ihrer
Seele war ein Gebet um das Glück des Mannes, den ſie wunſchlos liebte.
Ein wenig tat ihr es weh, aber ſie bezwang ſich tapfer.

„Alle Menſchen können nicht glücklich ſein. Beſſer, daß das Glück
mich m Naſe als ihn,“ dachte ſie.

Und dieſer Gedanke hob ſie re alles Leid hinweg.
Ende.

Maja Zetterſtröms Ehe.
Groteske von Adolf Lindemann (Hadersleben)

Bei uns iſt das nicht gut er
Man kann bei uns wohl koſtenpflichtig zum Tode verurteilt werden,

aber nicht zur Ehe
Aber in Schweden iſt es er
Dem Fräulein Maja Zetterſtröm war von dem Buchhalter Holger

Lund die Ehe verſprochen worden.
Er hatte ſich eines Schlechteren beſonnen und hielt ſein Wort nicht.
Ein deutſches Mädchen würde ein Dutzend Taſchentücher naß

weinen und dann in ein Kloſter wollen, Fräulein Zetterſtröm dachte ent
gegengeſetzt: „Und kommſt du nicht willig, ſo brauch ich Gewalt

Sie verklagte Herrn Lund vor dem Gericht auf Anerkennung der
Ehe und Verurteilung des Angeklagten zu lebenslänglicher Ehehaft.

Schwediſche Gerichte ſind gerecht.
Holger Lund wurde zur Ehe mit Fräulein Maja verknackt.
In einem Lande, wo Ordnung herrſcht und in Schweden iſt man

n ſo glücklich kann man ſich einer Strafe nur durch die Flucht ent
ziehen

Wenn man das nicht tut, hält man entweder die Strafe für nicht ſo
ſchwer vder die Flucht für ausſichtslos.

Herr Lund floh nicht.
Welcher von den beiden Gründen ihn zum Bleiben bewog, das iſt

unbekannt
Er trat aber die auch nicht an.
Ob er auf Eheaufſchub rechnete?
Oder auf Umwandlung der Ehe in eine Geldſtrafe?

u ſeinem P war aber zur Zeit keine Amneſtie in Sicht, ſo daß
eine Milderung oder gar Begnadigung unwahrſcheinlich war.

e

ee---qng]
Ich bin ungalant, weil ich in Verbindung mit der Ehe von Strafe

und Begnadigung ſpreche. Ich will alſo, vorausgeſeht, daß ich
rückfällig werde, die Ditige vom objeltiverem Geſichtswintkel Fräulein
Zetterſtröms aus weiterſchildern.

Da Herr Lund nicht floh und eine Amneſtie nicht erlaſſen wurde,
traf ihn die ganze Härte o Verzeihung die ganze Weiche des Ge
ſetzes Freilich war es lediglich ſeine Schuld, daß er unt Gewalt zum
Eheantritt gezwungen werden mußte. Er wurde alſo eines ſchönen
Rergen verhaftet und zum Standesamt befördert

aß der erhebende Alt, der zartbeſaiteten Gemutern meiſt Tränen
entlockt, an Feierlichkeit einbüßte, war ebenfalls Herrn Lunds Schuld
Fräulein Zekterſtröm war in ſtandes und ſtandesamtsgemäßer Toilette
erſchienen, während Lund ſeinen Büroanzug anhatte. Das iſt aber
auch in Schweden kein Trennungshindernis.

Der Standesbeamte fragte Fräulein Maja wie üblich, ob ſie ge
willt und geſonnen ſei, mit Herrn Holger Lund in den Stand der
Ehe zu treten, was Fräulein Zetterſtröm mit einem durchaus nicht
en Ja beantwortete. Die gleiche Frage hätte ja auch an Herrn
und geſtellt werden müſſen aber einerſeits war er ſototeſo zur Ehe
verürteilt, es kam alſo auf ſeine Meinung nicht mehr an, andererſeits
wäre es auch möglich geweſen, daß der Deliquent Nein geſagt hätte
Um dies zu vermeiden, verlas der Standesbeamte an Stelle der üb
lichen Frage den Gerichtsbeſchluß:

„Sie ſind laut Beſchluß des königlichen Bezirksgerichts vom
25. Juni 1919 rechtskräftig und koſtenpflichtig zur Ehe mit Fräulein
Maja Zetterſtröm verurteilk worden. Erkennen Sie das Urteil an e

Herr Lund hauchte ein ſchwaches „Ja“
Ich bin“, ſo fuhr der Standesbeamte fort, zur Vollſtreckung desUrteils e aben Sie noch einen letzten Binſch oder“, ver

beſſerte ſich der Standesbeamte, noch irgend etwas zu bemertken
Lund ſchüttelte reſigniert das Häupt.
„Das Urteil iſt ſomit vollſtreckt und ich wütiſche Jhnen alles Gute“,

agte der Standesbeamte und reichte beiden die Hand. Es war dem
er Ehe Verfallenen, als läge etwas wie Mitleid in dem Händedruck

Unten auf der Straße hielt eine Droſchke. In Lunds Ohren
e es, als er die Treppe hinabſchritt, wobei Fräulein Zetterſtröm
hn feſt am Arm hielt. Es war eine Melodie aus Franz Abts berüch
tigtem Liede „Das Heidegrab“, zu der Lund ſich einen Text machte

Zur Ehe gehts, ich habs gewußt!“
Sie rn Leſerinnen glauben nun, daß doch alles gut abge

laufen wäre, denn wenn erſt der Mann in der Ehe arm geworden ſſt,
lebt er ſich ſchon darin ein. Der hartgeſottenſte Hageſtols wird klein
und frißt aus der Hand, wenn man ſeine ſchwache Seite, den Magen,
3 erfaſſen weiß. Eine weiſe Antwort auf die Frage, wie man einen

ann am ſchnellſten zähme, lautet ja: „Füttere die Beſtie!“
Und ſo wäre zu hoffen und auch zu wünſchen geweſen, daß n

Lund durch ſachgemäße Fütterung von ſeiner Ehe- Abneigung beſreit
worden wäre.

Indeſſen: Keine Regel ohne Ausnahme
Erlaſſen Sie mir, ſchöne Leſerin, das traurige Kapitel, wie es die

t mit allen Mitteln verſucht hat, ihrem Mann die Ehe zu
erleichtern.

Begnügen Sie ſich mit dem Jnhalt eines Schriftſtückes, das den
Eheprozeßalten Zetterſtröm contra Lund vom Bezirksgericht angefügt
werden mußte. Es lautet:

„Der vom Bezirksgericht am 25. Juni 1919 rechtskräftig und
koſtenpflichtig zur Ehe mit Fräulein Maja Zetterſtröm verurteilte Buch
halter Holger Lund mußte nach dreitägiger Eheſtandsableiſtung aus
der Ehe entlaſſen werden, weil er in einen Hungerſtreit einkrat. Eine
weitere Verfolgung des Angeklagten kann nur guf Antrag eintreten

Dieſen r hat die junge Frau Maja bis heute nicht geſtellt.
Ich ſah den Buchhalter Lund neulich in einem Reſtaurant grinſend

hinter einen Wiener Schnitzel ſihen. Der Hüngerſtreit iſt alſo beendet.
Nicht wahr, ſchöne Leſerin, ſo ein Menſch iſt noch ſchlimmer als

ein Bolſchewiſt
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Bekanntmachung

vetreffend Kleinhandelshöchſtpreiſe für Fleiſch, e 2c.
Nachdem durch die Verordnung über die Preiſe vonSchlage vom 17. d. M. die Preiſe für Schlacht

rinder erhöht worden ſind, werden in Abänderung des
S 15 der Bekanntmachung über die Zuſammenlegung der

ewerblichen Schlachtungen vom 14. Dezember 1917 dieKleinhandelshöchſtpreiſe für Fleiſch, Wurſt c. für den Um
fang des Kreiſes Merſeburg. mit Ausnahme der Stadt
Merſeburg wie folgt feſtgeſetzt:

Rindfleiſch mit Knochen
Kalbfleiſch
Hammelfleiſch
Schweinefleiſch
Gehacktes

Blutwurſt
Leverwurſt (12 Stunden geräuch.)
Blutwurſt (12 Stunden geräuch.)
Sülzwurſt
Knackwurſt
Rohes Fett, Speck, Schmeer
Knochen
Zunge

Feintalg 3Merſeburg, den 26. Juni 1919. J.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle,.

Bekanntmachung
über Reiſebrotmarken.

Vom 1. Juli 1919 ab gelten nur noch die Reiſebrot
marken neuen Muſters. Falls der Nachweis erbracht wird,
daß der Verbraucher über den 30. Juni 1919 hinaus mit Reiſe
brotmarten verſehen iſt, erfolgt der Umtauſch der alten Marken
in neue im Kreishauſe, Kl. Ritterſtraße 19, Zimmer 9, bis ein

ließlich 15. Juli 1919.Ihren Je Bäckereien uſw. dürfen die alten Reiſebrotmarken

vom 1. Jull 1919 ab unter keinen Umſtänden mehr beliefern.
Merſeburg, den 26. Juni 1919.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

Bekanntmachung

über Anmeldung der Kunden in der Fleiſchverſorgung.
Die Fleiſchverkaufsſtellen des Kreiſes werden erſucht, der

Kreisfleiſchſtelle (Landratsamt) ſofort ſchriftlich, durch Tele
gramm oder Fernſprecher genau anzugeben, wieviel Kunden ſie

a2) auf Fleiſchmarken des Kreiſes Merſeburg
auf Fleiſchmarken der übrigen Kreiſe, (nach Kreiſen ge
trennt,) verſorgen.
Merſeburg, den 27. Juni 1919. d

J. Nr. 30597/19. Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

je Pfund 2.70 Mark
1.70

2.30
1.60
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Bekanntmachung

über die Errichtung eines gemeinſchaftlichen Fachaus
ſchuſſes für das Bäckerei und Konditoreigewerbe.

Auf Grund der Fs 2 und 3 der Verordnung über
die Entlohnung und die Errichtung von Fachausſchüſſen
im Bäckerei und Konditoreigewerbe vom 2. Dezember 1918
(R. G. Bl. S. 1397) wird für den Umfang des Kreiſes
Merſeburg folgender gemeinſame Fachausſchuß für die
vorbezeichneten beiden Gewerbe ernannt:

Vorſitzender:
Geſchäftsf. der Mühlenvereinigung, Kornmann, Merſeburg;

ſtellvertr. Vorſitzender:
Geſchäftsführer Langer vom Konſumverein Merſeburg.

Beiſitzer: a) Arbeitgeber:
Bäckerobermeiſter Oskar Hüthel, Merſeburg, Unter Altenb.,
Bäcderobermeiſter Richard Müller, Schkeuditz
Konditormeiſter Paul Elkner, Merſeburg, Entenplan 1;

Arbeit nehmerBäckergeſelle Ludwig Feicht, Merſeburg, Friedrichſtraße 16,
Bäckergeſelle Krauſe, Merſeburg, Unter Altenburg 28,
Bäckergeſelle Hofmann, Merſeburg, Markt 26;

ſtellvertr. Beiſitzer: Arbeitgeber:
Konditormeiſter H. Budig, Merſeburg, Burgſtraße,

Bäckerobermeiſter Franz Kunze, Dürrenberg,
Bäckermeiſter Vogler, Merfebürg, Neumarkt;
Sagergelede Joſef Lagie la Saeadig, Bahnhoffte. 23
Bäckergeſelle Joſef Lagiowka, euditz, Bahnhofftr.Bäckergeſelle Anton Kubaſek, Merſeburg. Sand 14,
Konditorgeſelle Paul Elkner jun., Merſeburg, Entenplan 1.
Merſeburg, den 20. Juni 1919. a

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

Melker
Gäünſtige Gelegenheit

für Tiſchler und Private.

Die Reftbeſtände einer Möbelfabrik werden am 1. Juli,
vormittags 10 Uhr, in Schkeuditz, Halleſche Str. 31, in
größeren, kleineren oder kleinſten Poſten meiſtbiet. verſteigert:

za. 40 rohe und 50 halbfertige, rohe Nachtſchränke,
za. 70 fertige Bettſtellen, 20 Spiegelrahmen, 20 Kriſtall

glasſpiegel, zum Teil mit Facette, 10 fertige Schräuke,

15 Waſchkommoden und za. 50 fertig zugeſchnittene
Waſchkommodenteile, einen größeren Poſten Möbel
beſchläge, Betthaken uſw.

Abbruch
und Geräte-Anktion

Mittwoch, den 2. Juli d, J. von mittag 12 Ahr
an werde ich im Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 1 a zu
Keuſchberg bei Dürrenberg wegen Aufgabe des Bau
geſchäftes mehrere Schuppen zum Abbruch und das
ganze vorhandene Handwerkszeng und Gerätſchaften,
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern,
und zwar

1 offener Schuppen m. Bretterbedachung, 1 Schuppen
mit Falzziegelbedachung, 5 Hobelbänke und alle
Sorten Hobel, mehrere Taue, 2 Kloben, Bau
ſchrauben (Holz), Schrotſfägen und ſonſtige Zimmer
geräte, Bohlen und Bretter (von Eiche, Ahorn,
Kirſchhaum, Pappel und Kieſer), Zimmertüren,
(Rahmen) Maurer Rüſtzeug und Gerät, Bruch
und Moſaikſteine für Jußſteigpflaſterung, Kontor
pult und Zeichentafeln ec, ſowie noch viel anderes
Beſichtigung von 11 Uhr an geſtattet.mehr.

Obſt
Verpachtung.

Die diesjähr. Verpachtung der
ObſtPlantagen findet am
Mittwoch, d. 2. Juli 1919,

nachm. 3 Uhr,
hier öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung ſtatt.

Rittergut Werder,
bei Merſeburg.

Fein möbliertes

Zimmer
zu verm. u. 1. Juli zu beziehen.
R. Bergmann, Clobicauerſtr.28

Schlafſtelle offen
Vorwerk 30.

Möbl. Zimmer
zu mieten geſucht. Offerten

unter K B an die Expedition
d. Bl. erbeten.

Suche möbl. Zimm.
evtl. mit Koſt. Offert. m. Preis
angabe u. „möbl. an d. Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer
für 1. 7. 19, mögl. mit voller
Verpflegung geſucht. Angebote
unter B an die Erp. d. Bl. erb.

Möbl. Zimmer
zum 1. 7. Nähe Regierun ge
ſucht. Adreſſen unt. J R 71 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Möbl. Zimmer
mit Schreibtiſch (aber nicht Be
dingung) von jungem Kaufmann
zum 1. Juli zu mieten geſucht.
Ang. an Wegel, Karlſtr. 27.

Kleine Wohnung
oder 2 leere Zimmer mit Koch
gelegenheit ſofort zu mieten ge
ſucht. Gefl. Offerten an

Monteur W. Buchholz,
Clobikauer Straße 9, 1 Tr.
Junges Ehepaar ſucht möb

liertes Zimmer m. Kochgelegen
heit. Angeb. unt. „Ehepaar“
an die Exped. d. Bl.

Kleine Wohnung
von jung Ehepaar (Bahnbeamt.)
für 1. 10. 189, evtl. früher zu
mieten geſucht. Angebote unter
E. Müller an die Exp. d. Bl. erb.

Ein Raum zum Unterſtellen
von Möveln ſof. geſucht. Angeb
unt. M P an die Exp. d. Bl. erb

El
oder größere erſte Etage in
guter Geſchäftslage fofort oder
ſpäter geſucht.
Frl. Hagen, Entenplan 9, 2 Tr

Auf der Halleſchen Str. iſt ein
faſt neu. Wohnhaus m. Toreinf.,
Ladeu, r. Hof u. Garten z. verk.
Nah R. Wiegand Mälzerſtr. 8.

Suche kleines oder mittleres

Wohnhaus
Nähe von Merſeburg zu kaufen.
Offerten bitte unter A P an die
Expedition des Blattes

erdeliſch in Lützkendorf b. Merſeburg.

1 Sofa,
1 Kommode,
1 Kinderbeerbeten
und einige Stühle

Große Ritterſtraße 12.
1 Kinderbertmatratze,

63)140 groß,
1 Knabenanzug, 12—-13 Jahr,
1 Paar gut erhaltene Stiefel
zu verk. Kl. Ritterſtr. 6, part.

Kleine Kinderbettſtelle
und Kindermantel

zu verkaufen Mühlverg 5.
Kinderwagen, Klappſtühlchen,

Spielzeug zu verkaufen
Annenſtraße 7, 1 Tr. r.

kin Sportwagen
zu verkauf. evtl. geg. Selbſtfahrer
umzutauſchen Teichſtraße 351.
Daſ. iſt getr., aber noch gut erh.
Herrengarderobe u. Stehkrag., für
ält. Herrn paſſ., und eine Bett

Jagdgewehr
zu verkaufen. Anzuſehen

Grüne Linde, Merſeburg.
Disern. Olen mit Kochröhre und ein

zu verkaufen

Gebr. Fahrrad
mit Friedensgummi zu verkauf.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Ziter
zu verk. Ob Altenburg 8,1 Tr

Vene Wiener
Ziehharmonika

z preisw. z. verk. Verk. v. abends
löUhr an. Weißenfelſer Str. 35.

Eiſekne Bettſtelle
zu verkaufen

Breite Straße 26
1 Damenfahrrad
ſofort zu verkaufen. Zu erfrag.

Roter Feldweg S, pt. r.

Iblers Iestaralon.

Empfehle in vorzüg
licher Qualität:

ff. Rizzibräu
(Kulmbach) vom Faß.

werden ſchnell u. billig repariert

ſtelle mit Matratze zu verkaufen.

gemauert. Den mit 2 Kochrönren

Bahnhofſtr. 10, Blumengeſch.

Mittagstiſch im Abonnement.
H. Juſt, Schmale Str. 14.

„Oeulſchland,

S Einkochgläſer,

Landauer u U
Kulſchgeſchirr,

alles in beſtem Zuſtande, ſowie
ein faſt neuer

Hinterlader,
paſſend für Oebſter, ſtehen preis
wert zum Verkauf

Frauz Bogel, Radewell
Hauptüraße 16. Tel 58

Mehrere Tauſend

Afſteine
auf Rittergut Wegwitz verk.

daſelbſt A. Sommer.

45 Ztr. Hen
von den Meuſchauer Wieſen
gibt ab Hellmuth,Göhlitzſch.

Peking-Enten
Kücken, a 10 Mk., 8 Tage alt,
verkauft Otto Hoffmann,

Zweimen P. Zöſchen.
Häſin mit 5 Jungen und
einige 8 Weh. alt. Kaninch.
zu verkaufen Annenſtr. 14, 1 Tr.

2 Schaflämmer
zu verk. Lauchſtedter Str. 2), pt.

I Milchziege zu verkf

beſſer als Maſchinengläſer,

h 1 1 2 1eng 1,75 1,95 2,25
weit 2,25 2,50 2,75 3, 3,25.
Geleegläſer “/s

Hafen z.Zuh.v.“/s--101Jrh.

Einkochapparate mit Termo

meter u. d Federn 27,50 Mk.

Paul Ehlert,
Fernruf 329.

Fachgeſchäft

und Verſandhaus
Frankleben, Müchelnſche Str. 7. für
In nen gunch: r Dummiwaren
Saſcht and eine Walch und ſanitäre Artikel

en. C. Klappenbach,
10 junge Hühner oder Halle g. 6, Ken
Kücken, 5 junge Enten ſtraße 41.
zu kaufen geſucht. Wo? ſagt
die Exped. d. Bl.

Gut erhaltene eiſerne Kinder
bettſtelle mit Matratze zu kaufen
geſucht. Angebote mit Preis
angabe unter D 59 an die
Exped. d. Bl. erbeten.
Ein nochMlrne Fuppenwagen
wird zu kaufen geſucht.

Große Sixtiſtraße 21.

Baby Wäſche
zu kaufen geſucht. Angebote unt.
8 G an die Exp. d. Bl.

Achtung!
Frauenhaar, Roßhaar, Kanin
chenfelle, Lumpen und Alt
Metalle kauft zu höchſten Preiſen

Fr an Irmiſch, Johannis
ſtr. 16, pt

Verkauf von vorm. 10 Uhr an.
Kaffee, Cacao, Schweizer Milch
Schokolade, VanilleSchokolade,
Origin. Remy Reisſtärke, div.
hochprozentige Kernfeifen empf
Selbſtverbrauchern und Wieder-
verkäufern äuß, bill. Hellige,
Merſeburg, Unter- Altenburg 22,

2 Tr. l. „Bergſchlößchen“.

sanſtäre Frauenartike
Anfrag. erbrt. Versandhaus Heu-
singer Dresden 240, Am See 3

a

Konservengläser
und Apparate

An vnerreſcht.Spargel re e en Paul ört
Eull Wolf. in.

Fondant,

Himbeer und VIEisbonbon J nein
o verkauft Sonnabend es S Kautschuk
Fran Martha Hofmann, S vWiengel S

legt. Keller S

Wandn. Uhren
Jm

Schleierſtoſſe, Batiſe,

Mulle
für Hochſommerkleider

empfiehlt

Ruck Kramer Herseborg,
Christianenstr. 7.. Telef. 444.
Gr. Poſten Taſchentücher vorrätig.

00
9 95 90 00 e

Thüringer Wald3Friedrichroda eüber Meer.
Beliebter klimatiſcher Sommer und Winterkurort.

Schmale Straße 9, 2 Tr. r.

G

S Frelvſſiige
Eisenbahntruppen

(Relchswehr).

Einetellung von Angehörigen aller Waffengattungen,
sowie Ungedienter, die das 17. Lebensjahr vollendet haben

S Handwerker wergen bevor zugt.
Löhnung für Unteroffiziere und Mannschaften:

a) mobile Löhnung nach Dienstgraden,
eine Reichswehrzulage von 2. Zt. 5, NMark,
Löhnungszuschüsse, soweit sie verheiratet sind

Meldung und Auskunft:
Werbestelle für Eisenvanntruppen

Magdeburg,Am Sudenburger Tor, Baracke E.

Zigarren und Zigaretten
gibt kl. u. größere Poſten ab.

Zigaretten, Tabakmiſchware, von A Pfg. an,
gigaretten, reiner Tabak, von 20

Zigarren, 100 Stück von 70 M. an.
Ugarren- und Digarettennaus Ewil Stratl Halle a.

veipzigerſtr. 19, e g C. F. Ritter, Fernr. 3185.
Erlaubnisſchein f. d. Handel m. Tabakwaren Nr 2694/19.

Radfahrer! Motorradfahrer!

Fort mit aller Erſatzbereiſung!
Wenn Sie noch einen alten, unbrauch

baren Mantel haben, wird ein
Gleitſchutzreifen überzogen und Sie

haben einen

dauerhaften neuen Mantkel.
an Kl. v für Halle

Liebermann, Kl. Berlin 2, Tel. 3240
Weitere Platzvertretungen vergibt

aul Koeppen, BrehnaP Tel. Amt 362. haW

HERSEBURG, Narxt 3,

Sperialist
für moderwe Augengläser.

Vom 1. Juli ab halte ich

Sprechs funden
wochentägl. 91 2--10 u. 3-4 Uhr, ausser Sonnab. pachm.,

Bernburgerstr. 25a, Fern uf 4400.

Facharzt für Kinder Krankheiten
niedergelassen.

Sprechzeit 11.12 und 5 Uhr.
Prof. Dr. med. Lehnerut, Hals a. 8.,
Salzgrafenstr 3. Salzgrafenhaus. Fernsprecher 5170.

e eeeòge]
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ler als

Wothenſchri far Politik Ateratur und Kunſt

Herausgeber D. Friedrich Raumann.
Schriftleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gerkrud Bäumer

Beſte Mitarbeiker?
Sichere politiſche Führung!

Das alte Blakt für nationalen Sozialismus!

Probeheft. Vierkehahreskoſtenfrei. 25. Jahrgang preis 5 Mark.

Verlag der „Hilfer, Berlin RW. 40.

Die Deutſche

demokratiſche
iſt die Partei aller liberal und fortſchrittlich
gerichteten Volksgenoſſen in Stadt und Land.

Sie tritt unerſchrocken ein für Ordnung,

Freiheit und Recht.

Darum

LFandwirke, Kauſleute, Jnduſtrielle,
2eamke, Handwerker, Arbeiker,

Frauen aller Hkände
tretet ein in die

Deutſche Demokratiſche Partei

die Partei der deutſchen Frau.

Anmeldungen nehmen die Vorſtandsmitglieder des Orts
vereins Merſeburg ſowie die Geſchäftsſtelle des Merſe

Profſpekte: Städtiſche Kurverwaltung. burger Korreſpondenten (Kl, Riſterſtraße 3) entgegen.
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